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Campanella.

Nochmals die Revolution und die
Schule.

7. H eilig, heilig sind die Aufgaben de« Erzieher«,
in die stillen Tiefen der Kinbe»_se«le soll « hinein-
schauen, in jene Tiefe« de« Innenleben», in die nur
»««ff« Menschen Blick« fallen. Auch da« Kind ver-
schließt seine Seele den prallen Augen der glotzenden
neugierigen Welt und schließt sein Herz zu v»_r allem,
was unzart und tölpelhaft in sein Innere« hinein-
greift. Weich und biegsam ist die _Kindesfeel», wie
eine Knospe, die nur dann in voller Schöne ausblüht
wenn liebende Sonnenstrahlen sie zart geküßt und
linde, leise Lüfte sie losend umfächelt haben. Nicht«
redet eine Sprache so zart und innig, so ansprechend
und bittend wie die, die au» _Kindesaugen spricht,
„Sieh In die Augen deine« Kinde«, da« triftet dich
wie «in Gebet". Es braucht nur einmal ein plump
fallender Ast dl« sprießende Kno»pe unzart zu streifen
so ist sie _veldoiben für ihr ganze« Leben, sie braucht
nur einmal an ungünstig« Stelle gestellt zu «erden
so ist ihr Neste« dahin, ihr Schmelz und ihre Weihe,
Träumend« Kinderaugen sind wie Lichtstrahlen au»
einer anderen Welt, in der dal Gute herrscht, da«
Nein« und Wahre . . . weit . . . weit!

Und wir sind nur einmal Kind« _gewesen, damals
_lrurden »ir, _wa« »lr letzt find, Damal« waren »Ir
wie frischer Schnee, unbefleckt und jeder Tritt hinter-
ließ tiefe Spuren. Wenn Vater mit »n« redete «inst
und mild, »enn Mutter« Augen sprachen obgleich sie
schmieg, bann formt» sich _unrnerlNch in unserer Seele
der Keim dessen, wo« wir wurden. . . . Dann kamen
die Lehrer, allerlei verschiedene Menschen, aber Ein-
fluß auf unser Innere« hatten nur die, die wir
liebten. Die nur aufpassen und abfragten, die ge-
wannen un» nicht, b i« aber _«uiden un« wichtig,
welche unl _merlen ließen, baß sie es gut «it un«
m«inten. Wir begeisterten un» für sie und für da«
Fach, da« sie lehrten. Sie waren Charakter« und an
den Charakteren der Geschichte, an den Turngeräten
der Denkübungen, zwischen den Klippen der Regeln
und Ausnahmen, an den lebendigen Quellen der Re-
ligion wurden wir auch Charaktere, zwar m!t Ecken
und R ssen aber auch mitHöhen und Tiefen, Manche«
war bizarr, Manche» blieb verschwommen, aber e»
wurde doch etwa» daran«, ein Mensch mit seinen

Stärken und Schwächen. Menschheit, wenn du dich
selber liebst, so »end« de« Neste« an deine Schule 1
Staat, wenn du etwa« wert sein willst, so hüte deine
Schule wie deinen Augapfel!

Man hat gesagt, Kriege feien gemallig« Abrech
nungen, _nxlche die Geschichte mit ganzen Epochen der
Staaten hält. So könnte man sagen, Revolution««
sind die Abrechnung«« d«_r Geschichte mit derErziehung
de« Volke« und dem System der Regierung, Welch«,»
Urteil sprechen die blutiaen Tage der Revolution über
die Erziehung unsere» Volles und üb« seine Schule?
Wie hat sich da« System _benahr!, «eiche» nun sei»
fast 20 Jahren auch über unsere Volksschule herrscht?
Denn «» handelt sich in bei Tat «n «in System
die »«organisiert« Schule" hat mit der einstigen bal-
lischen Volksschule ebensowenig Gemeinsames wie _Imjew
mit Dorpat, die Ziel« und Mittel de« erzieherischen
Unterricht» sind ander« geworden.

Den großen und u_«ih2nani»»oll«n Wendepunkt in
der Geschichte der baltischen Voll«sch»le beMhnen die
.temporären Regeln" vom 17, Wal 1887. N!» zu
jenem T«min galt als _Nufgob« b« _Vollllchul« tat-
sächlich .dieBefestigung der religiösen nnd sittlichen
Begriffe und die Verbreitung nützlicher Kenntnisse"
(et, S 1 de» Reglement« vom 26. April 1875). Der
damals von d«kurländischen Oberlandschul-Kommission
sestgesetz!« Lehrplan für die ««_llsschulen besagt in
seinem § 1: _»Die Aufgabe der _«vangelisch-lutherischen
Volksschule ist die Vorbereitung zur _Konfirmalwn und
zumEintritt in du« Gemeindeltben. Sie soll G«>
siltung und Bildung unter da» Voll tragen, soll allen
Kinder»! eine christlich-sittlich« Erziehung geben, den-
jenigen, welche im engeren Kreise de« _Gemeinbeleben«
verbleiben, den Nildungsgrad verleihen, dessen d«
_Lanbmllnn zur Ausübung seine« Berufe« und sein«
türgellichen Pflichten bedarf, nnd denjenigen, welche
über diesen _Krei« _hinausstreben, die zum Eintritt in
höhere Lehranstalten erforderliche Vorbildung gewähr««."
Ter § 8 daselbst stellt fest: .der Zweck der Volk«-
_schule ist Erziehung und Bildung, naturgemäë Ent-
faltung und Veredlung der im Kinde _vorhanbtnen
löiperlichen, geistigen und religiös-sittlichen Anlagen."
Diesen Zwecken und nur diesen hat die baltische
Volksschule von 1875—188? gedient, _einUrteil über diese
Periode darf sich füglich nur oerjeniae gestatte«, der sie
kennt. E« ist nicht wahr, daß die Volksschule l«««

Zeit die Aufgabe der Germanisierung gehabt habe.
Nenn die Volktschul« , die :z»n_> Eintritt in höhen
_Lehranstalten erforderliche Vorbildung gewähren soll!« —
und dies« höheren Lehranstalten war«, damals im
Land« deutsch — fo konnte sie freilich de« Deutschen
nicht ««traten. Jede etwaige Betonung de» Deutschen
die über den oben bezeichneten Zweck hinausgegangen
wäre, soll hier nicht gerechtfertigt werden. Da»
Deutsche gehörte in jener Zeit nicht zu den obli-
gatorischen Lehrgegenständen der _Winterschule ,,W0
da» Nedürfni» vorhanden ist und die
Lehrkräfte es gestatten, kann auch schon in der
_Winterschule mit dem Unterricht im Deutschen be-
gonnen werben", (es. Lehrplan § 20, An-
merkung 2). Wi« gering die Anforderungen für das
Deutsche selbst in der _Iahrelschule waren,
beweist der Satz: .Die Schüler find zum fertigen
deutschen Lesen zu bringen und zum orthographischen
_Schieiben, w die deutsche Grammatik einzuführen
und in der Anfertigung von Uebersetzungen
und zuletzt kleinen Aussätzen zu üben (daselbst ß 40)
Hätte die Volksschule jener Periode ihren Zöglingen

diese« gering« Maß deutschen Unterricht, nicht ge-
währt, so hätte sie ihnen den Tintritt in all«
höheren Schulen unmöglich gemacht und so töricht
w«r sie freilich nicht. Die Kenntni» des Deutschen
bot den Lehr«« den Zusammenhang mit d_«r Nildung
eine» Kulturvolle« , den die Schätze b« damaligen
lettischen Literatur (von 28 Jahren!) nicht ersetzen
konnten und auch heute nicht ersetzen können. Noch
heute ist über Rel!g!on_«leh« und religiös« Ethil in
lettischer Sprach« so wenig geschrieben, daß de«
Vollzieht» hierin zu seiner Fortbildung bringend
_liner der großen Kultursprachen bedarf, und «_r wirb
da» _hkrin fürbenlutherischen R«ligi«n«unter-
richt Nötig« füglich in leine« _Probult der russischen
Literatur finden. Di« Vu»schl!eßung de» Deutschen
au» den Leht«_iseminarlen verschließt den Lehrern jede
Möglichkeit _txr Fortbildung «uf d«m G«bi«<e der
Reltgionllehn und da» hat «!t dazu geführt, baß in

üngster Zeit zahllos« Religi° n»lehl«r auf zahllos««
Meeting« da,.Nieder «it dem Nel_!glon»unterricht"
geschrieen haben, vielleicht in der leisen Ahnung, daß
ihr Unterricht in der Religion tatsächlich leinen Heller
wert M_».

Die _Voltischul« j«n« Periode hat ja gewiß auch
hr« F«HI«_r gemacht und Ki»b«lli»»th«it«n durch-

gemacht, aber sie hat erfreulich schnell Gesittung und
_MIdung in« Voll ««tragen , sie hat sehr viel« «_lnber
»» Volle» zu den höheren Schulen gefühlt, si« wurde

immer mehr «ine national« Sache. Da« Schulhau»
war der Stolz »_ielei Gemeinden, die Schulerzahl
_stieg stetig, da» Lettische und da« _Lettentum nahm
einen schnellen Aufschwung und wenn die _Vollzschule
auch nach dem Jahre 1887 reifend und sich aus-
gestaltend auf den betretenen Bahnen sich hätte ent-
wickeln llnnen, so wäre die Innere und äußere Ver-
wirrung, welche in den Tagen der Revolution so
_trostlo« an» Tagellicht trat, unbenlbar und unmöglich
gewesen.

Die Regeln vom 17. Mai 1887 stellen nan»ntlich
so wie sie in der _Praxi» g«h«ndhabt »_urb«n, «in«
völlig« Umwertung aller Wert« in b« Vollischul«
dar, sie sind eines der ersten großen Gewaltmittel,
welche die Regierung zur Entnationalisierung des
Volle» ergriff, denn «« handelt« sich nun nicht nur
um eine besser« Erlernung der russischen Sprache,
sondern dl« _Schulprogramme (von 1899 _r»»_ß. 27)
stell«» _al» eine der Aufgaben der Volksschule hin
,dl« An»äh«»u»g an b«» Leben und an
die Art der den Grundstock bildend««
h«llsch«nb«n N«»llll«rnng de» _Neich«»"
— als« 16« 3wsf»si_>i«ni»g, Solch»» Hut de, _MiM«-
_lomitee in seinen Motiven zu d«n Resolution» vom
18. Juni 1905 zugegeben, «de» er sagt, baß bei
leitend« _Gesichttpunlt für die _Schuleilafse in den
achtziger Jahren die _»stälker« V«_rfchm«lzung
d«» Gebiet« mit den Kerngonverne-
m«nt» Rußlands" gewesen sei. So wurde
die Politik der „Verschmelzung" in die Schule getragen
seit 20 Jahren hat di« Schul« dem Voll sein V«Ik_»-
lum rauben sallen, und da galt«», den Kampf _geAn
die Religion und gegen die Muttersprache de« Volke«,
denn da» sind ja wohl die s tärksten Stützen seine«
Vollstum» . Hat man denn _damal» wirtlich nicht
gesehen, baß dadurch da« Voll seiner Werte «ntlleidet
und s eines Besten beraubt weiden muht«? Könnt«
man «_illlich je glauben, daß einige Kenntni« der
russischen Sprach« den Wert derleligiö«°sit!lich«n Er-
ziehung ersetzen könnt« und bah di« fremd«, nur
_ualbmeg» erlernte Sprache dem Volt all jene
imponderabilen Werte zuführen könnte, die ihm »uf
den Wegen seiner Sprache, seiner Empfindung«-

«eise zustießen? «Eine Generation wird dabei «_lf
den Lauf gehen", soll ein« damals in _»eiantwoitmlg»'
reich« Stellung im Gebiet befindlich« PeisonlÄhten
>esagt haben. E» ist nicht nur eine Venemti«» a»f
>en Lauf gegangen. Diese Schulpolitik trügt die
größte Schuld daran, daß heute Guts- und Bauern»
>öfe brennen und daß de» lobten» lein Kick« ist.

Die mit dem 17. Mai 1887 beginnende Periode
iat den Religionsunterricht nur _scheinbal »ichi ange-
tastet, indem si« ihm die Stundenzahl nicht »übte
aber e» ist bereit« dargelegt wie schlimm e» «it der
religiösen Erziehung der künftigen Lehrer i« d«l dazu
«stimmten Schule steht. In eine« du _Rujsifizierung
_dienenden, von landfremden Schulbeamten _geleilete»
dem evaugellschen, lettischen Voll absolut _inlongiuenten
Seminar können niemalz Voll«lehr«l «nb _Vollser»
zieh« erzogen »erben, bieda» _Herzbe» Volle« bilden
können. Die orthodoxen russischen Schulinfpelw»
,»n denen die Lehr« jetzt abhängig sind, kennen de«n
religiös-sittlich« Qualität überhaupt nicht, sie haben
oft «it großer Nlutalität gut« Erzieh« de« Volk»
in» _brodl«!« Elend geWtlt (_FMnsch« K«i»!), nur
weil st« zu wenig Russisch konnten «nd habe» «»
ihre Sttll_« jung« Leute gesetzt, die ihre H»»b ni» «n
die Erzieh»»» des Volle» legen durften.

Da» Interesse _dei Lehrer wurde auf diese« Weg«
de« Religions-Untenicht entzogen und a,f l»<
Russisch« konzentriert. Für Elfteren nntanglich« Lehrer
l«nnt«n nicht entfernt weiden, wenn sie in Letztere«
genügten, der Religionl-Unterilcht «uhl« _unte_« otefen
Umständen immer »ehr verliiöchern, da« Au»«enbig<
l«n«n trat an di« Stell« d«i religiösen Elziehu»g und
da» ganz« geheime Elend »uid« auch d«n »lind«
offenbar, »ls nun «ine große Reih« solcher Lehrer bi«
Ma«le abwarf und erklärte:,E«gibt keinen Gott."
Und von solchen Lippen hast du, «rme» Voll, bi«
Vebole Gölte» gehört u»b deine «ligiöü-fillllch« Vl>
_ziehung habenLeu!« geleilet, die _felber nicht glaub!«»
wal sie bir «_inzur«den vorgaben und jähig waren
diese Lüge zu tragen! Warum die Kirch« diese Zu»
stände glduldet hal? Weil man nirgend »uf sie gehört
hat, »eil Inspektoren und Lehrer sehr gut wußte«
daß der Einfluß der lutherischen Kirche möglichst »»»»
geschaltlt »elden sollte, »eil baiübel Leute h«»an»
gewachsen waren, die den Wahnsinn behaupten und
drucken, der Einfluß der Kirche auf _unse« _Volksschule
sei zu groß. Wer religionslos« Kind« _hnanzieh«,
will, »und»« sich nicht, bah »« Kirch« ih«_r R,li_»
gionslosigleit nicht steu«_rn kann. Religion läßt sich
weder _emblauen noch au»«chsen. <Lchlch f«lgl.)
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Telegramme.
«t. Pettrsbura« Tel«gr«ph«n.U,»mt««.

«issoer _Kweinbureon.
_PeterSbura, 28. Februar. Sein« Nalsei-

Uch« Majestät aeruht« am 23. Febnmr, ew«
Deputation der _Gemeinberichter, der Dorfältesten und
der Delegierten von 2l Dörfern b«_r _Dolshaner Ge-
meinde im Gouvernement Nula zu «_mpfanaen. Nach-
dem Sein« Majestät »_llergnlldiast die Adresse und
_do_» _Htilisslnkilk «nigeaengmommen hatte, geruht«
Seine Majestät sich an die Deputation mit folgenden
gnädigen Worten ,u »enden:
.Ein _ber,liche» .Habt Dan!" für bi« von Tuch

»»«gedrückten Gefühle, für da« Heiligenbild und
die Adresse. _Uebermiltelt «llen N»u«m Gu«r
_Glmeinde Meine aufrichlige Dankbarkeit für ihre
Liebe unb Ergebenheit, die Mich sehr freuen. Da«
Wohl der Bauern liegt Mir Net« besonder» am
H_er«n. Ich gebe Ihnen bi« Weisung, nicht den
Einstüäerunssln der _sslind« der Ordnung Gehör zu
schenken, die die Dorf« und Ansiedelungen auf-
suchen, um Wirren zu säen unb di« Bauern auf-
Mwiegel_« ! doch haltet nicht selb» mit ihnen Gericht,
sondern übergebt sie den Behörden, KI« mit der
a»n«n Strenge de« Gesetze» aeaen sie vorgehen
«erden. Kehret heim In Frieden! Nochmll!«
l»bt Danl!"
Petersburg, 28, Februar. Die Appellation«!»'

schwerd« de» _Hensmlomliees gegen da« freisprecherde
Verdikt de» _Fiiedensricht«» in dem Prozesse gegen
den Redlllieu» der _Nascha _Ehisnj, Chodski. ist vom
Friedensrichterplenum ohne Folge belassen worden.

Petersburg, 28. Februar. Zum stellvertretenden
vberdirigierenden der Landwirtschaft und de« Acker-
bau« ist d« Dirigierende der _Etaatssparkassen A,
_Xilollki ernannt worden.

Minsk, 27. Februar. D« Kommsndierenb« der
_truppen hat die NodesNlafe, die üb« den de» Atten-
tat» _o»f das Leben des Polizeimeister« angeklagten
Olenbutg verhängt worden war, In lLjahrige _Zwang«-
»lbelt abgeändert.

Rom««, 28. Februar. Die _ssaufmannschaft hal
sich der Petition der _Ssanltower kaufmännischen Ge-
sellschaft, um Vergrößerung b« _Mitgliederzahl de«
Reich«ia<» und um Abänderung der Wahlordnung in
dem Sinne, daß das Recht zur Neteilignng an den
Neichsllltsmitgliedelwahlen der ganzen Kaufmannschaft
Rußland« eingeräumt werden möge, anaelchlossen und
dementsprechend« Telegramme an den Grafen Wiite,
den Minister de» Innern, den _Finanzminifter und den
h»ndel»nnn!ster abgesandt.

Kolisch, 13. März. (28. Febr.) Die Kalischskaja
Gazet» teilt «it, auf der Sitzung der lzmisch-latholi-
schen Geistlichkeit, die unter dem Vorfitz de« _Er,-
bischof« stattfand, l _ie Angelegenheit der _Marlaviten
zur Nerutung gelangte. E» »mde beschlossen, noch
einmal zu versuchen, durch Ermahnungen auf die
_Mariaviten einzuwirken unb ein« Kommission zu er-
wählen, zur wissenschaftlichen Darlegung, daß die
Broschüren und Buch« der Mariaoiten nicht mit den
Lehren der katholischen Kirch« übereinstimmen. Ferner

Wurde beschloffen, baß der Pfarrer, den die Mariaviten
etwa von der Ausübung seiner Pflichten entferner
wollten, seinen Posten nicht verlassen soll, e« sei den»
man zwinge ihn nnt Gewalt dazu. In diese»
äußersten Falle gedenke man _ssirchenstrafen in An-
wendung ,u bringen, wie sie durch di« _lanonischer
Regeln gestattet find.

«imbirsk, 27. Februar. Die _Podturowsch_«
Gemeindeversammlung hat als ihren Delegierten fü
di« Reich»t»g«m»hlen «Inen Bauer mit Universität« -
_bilbung. der 8 Iah« in England gelebt hat, _namen»
_Nladjin, ge»ählt.

Ta»«a, 28. Febru«. Der Kanonier _Wlasso«
bei da« «_lwntat auf da« Leben de« General«
Cseigeje« unt«nommen hatte, ist zu 1» jähriger
Zwangsarbeit verurteilt würben.

_Vewaftopol, 28. _ssebruar. Da« Gericht hat
_»a« Gesuch der Verteidigung de« Lenwant« Schmidt
und der übrigen Angeklagten, um Verlängerung de»
Termin« für die _Einreichung der Kassationsbeschmerbe
vi! zum 2 März 12 Uhr nacht«, beruckfichügi.

Paris, 13. Mär, (28. Februar). Tarnen unb
leine Gesinnungsg'nsfsen sehten die Beratung des

Programm« für _ba« neu« Kabimtt fort. Es tarn
ein« Einigung In den Hauptfragen zustande.
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„Das Äiudenreich."
Von Priester G. S. P ei 1» ». _*1

Aus dem Russischen van E. L.

Einst reiste ich in« Nullaüb unb der Zug führte
mich nach OeNerreich in die Residenzen Wien und
Budapest, _Untermeg» nmkl« ich hart an der russi-

schen Grenze im Flecken _Podwoloischill Haltmachen,
Hier gibls Paßbesichtigung, Revision der _Bagnge und

Waaenwechsel, was im ganzen ungefähr 2 Stunden
beansprucht. Jedoch befreit« ich mich eiligst unb be-
nutz!« die Gelegenheit zu <!n<m Rundgange duich da«

_TMchen, Da steht man ein buntes _gejchMiche»
Treiben Die Märkte find überfüllt, die Slraßcn

belekt und aus den weitgeöffnetcn Fenstern der nahc-

lieyenden Schule tönt das _Slimmengcwirr der Kinder

Der Orl ist nicht allzu groß, kaum hundert und

!i1nf,ig Häuser, die zwei bi, drei reckt _unbedeullnde

Gäßchcn bilden, ssm meiNen machen sich die i_lldischen
Linwokner bemerkbar. Ich bin Nordländer und le,me

den Südwesten Rußland», °cn sogen..Ansiedelung«-

Rünan' nur zum Teil, mebr au« Bückern und

weniger aus persönlichen Besuch«", gem',sscim°_hcn

v°m WüssenfenNer, aber hier im kleinen Nest, dem

unbckule 'ndtn Winkel _Podwololsch _sk begegnete Ich _emer

s° großen Zahl von Iuben wie noch nie _zuror, Wo-
bin man auch blickt, auf unb bei der _Slalion, auf

dem Wege von ihr, auf dem _Bazar, die Köuscr und

VnUufer - überall und olle sind es Juden. Via«
findet wohl schwerlich ein Magazin, ein Fenster «der

eine Tür, au« denen nicht lrg'nd ein Jude beruor-
aulk!e, — Ein polnischer _Vullbcsihcr, mein Reisege-

fährte, der Mick durch die _Lladt begleite! , deutet _auj
diese bunte jüdische Menge hin und erklärt scheinbar

gekränkt:
.Das wahre Iudenreich' Und so sieht es im

ganzen Galizien au«. Alle öt_^dte und Törfer,
dn« lllln« _Llind sind durchweg von Juden besetzt,"

Ich ahnte schon früher, daß der _GulLbesitzer sich
über die Juden äußern würde, Die allgemeinen

'> _Piichii P<!i«» _gthli! dikannüiib zu den b«li<d!_,s«n
m»tl!n<n i!,Is_,!^»n Vch>ii!st«I!ern,

Klagen, daß sie der Bevölkerung das Blut _auzsaugcn
und das Land zerstören, daß sie eine Wunde am
Körper des galizischen Bauern bilden, waren mir
nicht neu. Ich «ochte nicht zum hundertsten Mal«
wieder hören, worüber ohne End« gesprochen und
geschrieben wurde, darum faßte ich den Entschluß,
selbst, als Unpartmscher, die jüdisch« Masse näher
kennen zu lernen. Und ich studiert« jahrelang oft
und _auimerlsa« diese Menschen, ihre Geschichte
Kleider und Häuser; ich schenkte verschiedenen Per-
sonen und Familien «eine Aufmerksamkeit, trat «i<
manchen in nähere Beziehung unb muß nun gestehen
daß ich leine besonderen Fehler zu verzeichnen Hab«.
Uebcrall fand ich Not, Größten!«!!« abgemagert«
Gestalten und bleiche Gesichter, und, was noch
sonderbarer ist, aus diesen leidenden, abgemagerten

Gesichtern sprach mehr Intelligenz und Geist, als ich
elwarlet Halle. Man mnkle ihnen »eder die
hungrige ungestüme Gier, noch di« satt» Selbst»
zusriedenheil der sich antlammeinden Spinne an, im
Gegensah zur wogenden _Mingc, die an den Stationen
ihren.Geschälten" nachläuft. — In der Landes-
Residenz Lemberg, die auch von Juden Überfall! ist
in dcr es sogar ein spez>sisch jüdische« Theater gibt
belillchietc ich ein _llNdli««M»l mit besonderem Inter-
esse die hageren, fahlen Gesichter der Juden und
_plaudeit« mit ihnen länger« Zeit über dies und
jene». E» waicn giüßtenleilz arme Leute: Hand«
welker, Gesellen, Nibeiler und, wahrlich, durchweg«
gule und liebe Menschen Manch« »raten _Zdurch
besondere Schönheit der Seele _heroor. Ich fand
di2«e_>I«n rührende Idealisten, Männer, die ihl
unglückliche« , vertriebene« Voll zärtlich liebten und
_oom Licge der Wahrheit und der Verbrüderung aller
Menschen fest überzeugt waicn. Ich entsinn« mich
lebhast eine« iüdischcn _Prwailehrei«, _.Melamco_"
genannt. Der arme Teufel hungerte und sammelt«
nur spärlich« Groschen ein. Fromm bi_» zur Lächer-
lichkeit und ohne besondere geistig« Bildung, ist

sein Herz, wenn ich mich so _ausdillcken
soll, eine wahre Fackel der Liebe und

de« Mitleid« für alle», wo,« lebt und leidet. Einst
schildeile er mir die Beleidigung und _Perachiung, die
seine Vrüou ertragen müssen, aber er lal e» wi« «in

Kind, fast mit einer gewissen Naioelöt ohne Zorn
mit _aujiichligcr Liebe zum Beleidiger. Unter _Nnoerem

meinte er: .Wenn e» einem Menschen sehr schlecht
ergeht, dann stampft er den Boden, schlag! mit ge-
ballten Fäusten auf d«n Tisch, knirscht mit txn gähn«,,

nnd _zlistort, was ihm unter dt« Hände kommt. Ei
muh irgendwie seine Empörung bekunden, unb »f
leidet hierbei _ungerechterweise der Unschuldig« und
Schwache. Da es nun überall auf Erden viel Leid
und Elend gibt, so ist es selbstverständlich, daß nich«
selten der Jude grundlos bestraft und «l« Sündenoock
b«h«nbelt wird, _siun, wo« soll man dabei tunk
Man muß sich seinem Schicksal fügen. Der Jude
kann sehr viel leiden, <ehr oiel vertragen: « ist ja
zur Geduld abgerichtet. In diesem Fall« muß man
aber nicht darauf achten, wessen Schmerz am größten
ist, sondern daran denken, «in n«ue» Leben zu ge-
stalten, damit es alle Menschen leichter unb besser
haben und all« glücklich sind. — Diese Zeit, schloß
er bann im Tone der _Ueberzeugung, wirb sicher ein-
mal, wenn »uch in Weiler Zukunft, eintreten müssen_.
Wie wir« es auch ander« möglich!"

Hill bei _ftrahlle sein Gesicht im Glauben an ba»

zulünslige Glück aller Menschen, im Glauben an da»
brüderliche Verhält«» und gemeinsame Schäften aller
Menschen _ber Eide, Ich bewunderte sein« klaren,
guten Augen, welch« wie l cht« Flammen au« dem
jchwin!>süch!_igen, au«gehungerten Gesichle loderten und
dachte: .Da steht vor mir ein einfacher, unwissender
Jude, gidl e» auch unter unl gebilduen ElMeu solch
überzeug!« Idealisten mil so großer . Alle» _verzeihendei
Menschenliebe? Und _zweifelia» ist er nichl der
_Linzi _ze um« den Seinen, Man kann folglich nicht
sür das ganz« Voll, den ganzen Stamm, den-

selben _NatzNlld od« _dieselb« Färb« anwenden. E«
will mir scheinen, daß, wenn wir im Allgemeinen oft
ob«:flächlich und kurzsichtig _urlcilen, wir in unserer
»illlürlichln ll_riiil über die Juden noch viel »_enigtl
Logil bekunden. Wir sehen allein ihre _schlechien
Leiten, bemerken aber nicht das viele Gute: »ir
strengen uns nicht an. in da» Wesen der _Uisach«
hmeinzudringen, welche da« .Jüdische" bedingt und
Lischemungcn hervorruft, die wir _al»_.Mauschellum"
bezeichnen. Wir lesen und besprechen eingehend den
_lcausmann von Venedig, den _Shatelpeareschen _Lhylock
den jüdischen Wucherer und Blutsauger, der dem
lebenden Menschen ein Pfund Fleisch aulschnciden
Will; — wir vergessen aber gänzlich den _Lefsmgschen
Juden, Nathan den Weisen. Wir machen den Juden
die bösesten Vorwürfe wegen der vielen Geschäfte-
macher, der geschüllcn Vermittler unb der dunklen
Unternehmer: wir ignorieren aber stet« die großen
jüdischen Gelehrten wie _Baruch Spinoza und lassen
außer Acht, daß die Beaiünder der ersten Lehren

und Ideen de« _Vnangellums, di« Apostel, auch Juden
waren. Endlich »ollen »_ir nicht anerkennen, daß
da« ganze Christentum jüdischem Boden erwachsen
und die vollendeteste Gestalt einer reinen _Frauenseele
die Gestalt der Jungfrau Mari« uns von den Iuben
geschenkt »_orden lft.

Man kann zwar nicht leugnen: da» historische so-
wohl ule ba» modern« , h«ullg« Judentum besitzen
viele schlecht« Eigenschaften und Schattenseiten, viel«
Mängel unb Laster. Aber ist denn die ganz« übrig«
Menschheit, sind die anderen Volk« und Nationen
_unlehlbar? Sind ihnen bi«_se und manche andere
Sünden fremd? Ich bin _dess_«n sicher: sollte man
heute die evangelisch« Szene des Gerichtes Christi
über bie ihm zugefühlte Sünderin in neuer-Redaktion
»ieoetholen, sollten die _Vertret« aller christlichen
Völker den gefesselten Juden voi's Gericht de» Er-
ösel_» bringen, sein« Straf« fordern und fragen
„Was willst Du unl sagen?", — so würden si«
»«selbe »eise Antwort bei höheren Gerechtigkeit ver-

nehmen :
.Wer von euch ist ohne Fehl, der werfe auf _ben

Juden den «sten Elein!'
Unb selbstverständlich würde der _Aulgang diese»

Geiichle_» derselbe nie damals sein. In ihrer Ver-
wirrung müßten die strengen _Richler unverzüglich ab-
lelen. _._Mausckelartig»" befitzen auch wir Christen
n genügendem Maße, und wenn un« diese Erschei-

nung ernstlich empört, so dürfen wir nicht mi! dem
Iudenlum als Nation , «ich ! gegen die Juden »l»
Menschen kämpfen, sondern gegen das_.Mauscheltum_",
»« he,ßt gegen da« Böse im Menschen, unb, wahl-
ich, Bise» und Schlechte«, betone ich nochmals, ist
,er ganzen Menschheit eigen und deren Bekämpfung
st ein« allgemein menschliche und nicht «uischließlich
üdisch« _«_raae.

Mein zufälliger Reisegefährte, der Gutsbesitzer au»
üembeig, bekämpfte energisch meine Anschauungen
über die Juden.
.Sie verallgemeinern zu sehr di« Fr«ge", sagt« er.
.Natürlich sind wil alle keine Heiligen und schwerlich
werden «ir mit Ungeduld im Parad es erwartet
aber bie jüdischen Laster sind doch anderer Art: sie
sind spezifisch jüdisch. Nettachten Sie näh« di«
Geldgier der Juden, ih« Kriecheiei und FeigheÜ, bie
Migiei! , überall stet« durchzuschlüpfen, betrachten
Lie. wie der Inbe sich vor dem Starken duckt und
mil frech er sich gebildet, sobald er sich nur stark
sühl l, Denken Sie endlich »n ben Haß unb bi« Unduld-

samkeit allem Fremden gegenüber, seine Absonderung
di« ewige Heimatlosigkeit und gänzlich« Unfähigkeit
sich zu assimilieren unb in der Umgebung »«fzu
_zehen._"
.Da» alle» ist durchaus verständllch und leid«

auch ganz natüllich", erwiderte ich, »da« _allel
mußte nnv«meidlich eintreten. Vergegenwärtigen
Sie sich aber auch bi« historischen Bedingungen
in denen die Juden lebten und erzogen _wuiden. _Wa»
hat er von b« Umgebung lernen lönnen? Wie de«
handelten ihn bie Christen? Noch bi« zur Halft«
de» vorigenI_ohrhundelt« gab es ln Rom, Wien
Frankfurt a, M. unb anderen Städten „Ghetto,"
»sondere Iubenviertel, wo da« Volt gleich den _Ver«
,_est«len zusammengepfercht lebte und von neunUhl
abend» bl» zum Morgen durch Gitter und Ketten von
ber Außenwelt isoliert war. Nehmen Sie das zarteste
_zahmste Wesen, ein beliebiges Haushündchen od«

Kätzchen, und beginnen Sie, es zu Hetzen. E« »ilb
bissig, _tterisch, tückisch und begwnl zu kratzen und zu
beißen. Die Juden sind Jahrhundert« verfolgt »nd
mißhandelt »«den, und darum ist es nicht ver-
wunderlich_, daß ln ihren Heizen sich soviel Unmut
und Bosheit angehäuft hat. Die Krankheit komm!
z_a _Pjerd gelitten und schleicht Kanon nnt Schnecken'
chritten. Wa_« ihren _Zusammenioltungltliel,. lhl«
üriecherei und bisweilen auch Frechheit betriff!, so ist

e_« einerseits wahr, _al»r »ndeltiseils da» unvermeidliche
Resultat ber _jahrhunberllangen Unterdrückung. Ein

eber Stamm, eine jede Gesellschaft, jedes Voll, jeder
_Siand, der von außen gedrückt wird, sucht eine Siütze
n sich selbst, schmiegt sich enger aneinander. Di«

Juden bilden keine _Aulnahme. Von allen Seile»
gedrückt, waren si« genöl g_, «inanter näher zu _tieten,
und wenn es ihnen in der D _a«p«ra nichl möglich
war, dann wandten sie dem mächtigen Feind« gegen-
über ihre Ueberlegenheit, geistige Kraft und ihren
Verstand als Waffe an. Warme«, pulsierend « _Leven
läßt sich nicht so leicht vernichten. Es sucht eine»
Ausgang, sucht Hilft, Gleich dem vom Darnme ein

geengten Wasser drängt _e« in die Ecken und bahnt

ich «inen Weg durch die engsten Spalten. Und hat
es einmal die Hindemisse üdclwunden, dann _beoinnt

»_l zu stürmen. So fordert es da» Naturgesetz und
ihm sind auch die Menschen untergeordnet.

Wir wissen an un» selbst, wie sehr sich der Mensch
_hindert, wenn er au« der Sklaverei w die Freiheit

zerät. Lin Bogen, der längere Zeil gespannt war
wird beim Loslassen nicht sofort die »ll« Form de»

Unsere Momente»
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geraden Linie annehmen, sondern sich zuvor nach der
»nb«l«n Seile hinüberblegen. _Aehnlich handelt bn
M«nsch. 0° Iud« ob« _Nichljud_«, wird _«_r, sobald er
nach langem Druck« in die Freiheit gelangt, »ich
sobald ba» Richtige finden, sondern m'« _«_irtrem« ge-
raten. Was die Gelbgxr der Juden bemsft, so mich»
ich Sie »uf di« kleine, nette Erzählung der _polnischm
Schriftstellerin Maria «oi>«pn,_ztVi>i »_ujmeilsam
machen. In dieser Erzählung «„_tutiert ein alter
VuHbmd« Mlnbel mit emem christlichen Uhrmacher
b«i sämtlich« jüdisch« Sündin und Verbrecht» auf»
zählt. W«ndel antwortet.
.Mag sein, bah den Juden da« Geld alle» »u».

»acht, aber kennen Sie auch den Grund dieser Lr_>
schemung? Wohl nicht? Nun, Sie haben sicher ben
großen PseUer am Eingang vor dem El»dl!»l ge_»
sehen, »«fände sich dort oben Geld, Ruh« , Titel und
Lhre», bann winden b_>e _Menlchen alle nach oben
klittern und jeder würde nach emcm dieser Gegen-
stände haichen. Auch da« G«», _„_ilide man nicht v«
schmähen, «un aber _dinken S>« sich, boß d»,t oben
»ll«in da« Geld und weder Ruhm noch Weiühe»
wäiü. Ist «» nicht «_nleuchlenb, baß in diesem Fall»
dl« Menschen nur n»ch dem Geld« l!e<teilen? Nun
mein Herr, wissen Sie auch, doh auf unserem, dem
jüdischen P _lll«, sich mchi« andere« al« Geld bl«
fi»bet? Und darum löge, und klettern n>» _ftei» nach
diesem O«ld«.'

In diesen Worten de« «„«» _Vuchdinblr« ist _sehiviel bittere _Wahrheit «_nihalien, _ler seil Jahrhunderten
überall verfolgte, rechtlose I_»be _konm« «cm« _em._ig.
ltraft und Stütz« nur im Veit« finden, einzig aus
diese Weis« ha! er müien _umer ben Christen
»M ehesten sein Z,«l erreichen uud sich vor
drohtüdll G«fahr t«>chi!tz<n können, Ii_« O<ldgie
und viel« andere unangenehme und h>iß,,che
_^üg« der Jude» sind also n,chl ein _«_xs_miliche,

_Merkmal, nicht ein unlrenndalt_« Äliribul b>«_,<»
Klamme«, sondern da« traurige Reiiülul jchwne
historisch»! _Veomgungtii, di« ihn besiündig krücklen
nnb zur Separierung oernnlaßten. Man g«ke lxn
Juden Rechte, die alle anderen genießen, man trete
ihnen aufrichtiger und _freundjchasiluter entgegen,
man lasse o»_r allem echt«, wahr« Li»ri!l«nl!tb« wallen
— und sie werden entschieden bald alle« _Verweifliche,
alle _negaliren Eigenschaften von sich abstreifen _unl'
gleich _ihlln _ruhmv°l!tn Ahnen neue groë _laiin
vollbringen.'

smft erlebte ich einen interessanten Zwischenfall
Eoebln uu» _Iialien zmückgetehrt, _spluiert» _tch «ü

einem Freund« in den Anlagen der Stadt _Luzern
«« ich für zwei Tage Hall _machl«. Abend» g,ng
ch in» Kurhau» und la« russisch« _Zeit,ng_«n, Nach
,_^Ib zwölf «_ralen wir in bi_« _dunkl_«, l»l>« Nach

h_iiillu«. Wir besaßtn keine Schirme unb überleg!«»
ob wir _weilelgehen od«r den Regen _abwarlen _sollltn
Plötzlich «_rkicki« ich an b«i _lr«pp« einen Knaben
«on ungefähr 15—16 Jahren mit schönem, intelli-
gentem O«sicht. Ich machte »einen Freund auf ihn
m russischer Sprache _aufmerksa« : _»_Vctrachlen S,c
_bilt», dies«« jchöne, s ympathisch« und klug« _Gcsichi! _'
Der Jüngling lächllte plötzlich und folg!« un» nach.
E» schien all ob er un« _oerftandtn hatte und ich
wandle mich verwundert um. I,», ich versiehe', er-
klärt« _«i inil polnisch'iüdisch«!» Akzent. Ich knüpft«
ei» Gespräch mit ihm an und er erzählte mir sein«
ilourig« G»!chichl_«, Der _Iudenlnade, «in Sekundaner
dl» Gymnasium«, g«r»t in b« «_rdeilerbenxguna
wurde _auilleschlosscn und vom Vater au» dem Hau!,«
a»>'g_>. D«_r fünfzehnjährig« Sozialist hält« di«
Arbeiter aufgehetzt, _melnlen ei« Liule und darum
mußte «r in» Nu»l_^nd fluch«». Ohn_« «in«n Heller
zu besitzen, «_rbrochl_« «r di« _oeiden letzten ?!ächte
unter freiem Himmel, bie eine bei kaltem _Liegen.

Der Junge tat mir un»u_«_ipr«chlich leib und ich
wollte ihm gern helfen,
,Wa» glbncht Du nun anzufangen?' fragt«

ch ihn.
.Ich möchte lrglndwie nach Genf gelangen. Dort

«sitze ich e_,n,ge Freund« und hoffe, mich irgend »ie
inzuiichlen.'

Ich besah italienische Hunb«ilfranls!2cke, di« ich
ab_«r nicht sofort _wectseln kann« , darum _nannl« ich
bm me_>» Hotel Und _fordtite ihn au_>, am nächsten
_borgen bei mir zu erscheinen. Vorläufig gab ich
l>» el»H» _Kll«g«!d _ftr _?_lach>wg«r unb _veisprach
hm ein _Billel nach Genf zu lösen. Hierauf o«_r_>
chwand _«_r in d«_r bunkll» Nacht,

Am nächst«» Tag« erwartete ich ihn mehrere
_^_lunben lang, bi» _els. zwölf Uhr, aber vergeben», er
war »ich! mehr g<kommen. Ob mein armer, von

_HI°_!_l»!en Nächie» »dg<quälier _Landinann erkrankt
»der ob ihm _wa« andere» _pmslcr« ift, weiß ich nicht
b«i ich !»b« _^ nicht mehr _g«!«t>«u. _si lal mn
_urchikar leid, «on _Luzern abzureisen, »ie w«nn ich
'on in der _liinjamieii _emen arme», _HMosen _Brudei
_a'_lassln hält«, »I« ich znx_, Wochen darauf bei
Wlroalle» einem «aüchauli Juden _beglgn««, honl«
ich einig«» üt> ld«n _Iunalmq »» _«ifahren, t« auch

au» W war. Ich «lsuch!« ihn,Erkundigung«» einzu-
ziehen unb mir bann zu _jchilib«».

„Aber »a» wollen Sie damit anfangen?' fragt«
er muh,

—.Mir tut der arm« in die Fr«md« gejagt«
Knabe leid. Wenn ich di« Adresse de» _Valer« erfahr«
will ich ihm schreiben oder selbst zu ihm reisen und
erklären: ,S« sink H«bräli, ich bin Nüsse; S«
sind Jude, ich bin _Lhri» ; ich bin ein _Fremder, aber
ich begegn«!« »e» in derFremde ihrem Lohne. Wollen
Si« ihm Nicht ul« Vater _oerzeihen?"

Mein jüdischer Reisegejähite sah mich groß an und
frag!« _oerwunderl:
.Sie wolle» das wirklich tun, Si« «in Russe

«in Christ, wollen da« _nmllich für ein«n Iud«n, für
«i»«n kleinen, schmutzigen _Iudlnlna»«» tun?'

—.Nichl für den Juden, aber für ben Menschen
meinen _Viudei.' «iwiblrl« ich,
,Nb«i « ift doch nur «in Jude',txton!« der Kauf-

mann.
—.Nur «in Mensch' , verbesserte ich noch einmal
Da tt»< der Iud« auf mich zu und !>«. ! mit

inniger bebender Stimm« _:
»Erlauben Zie, daß ich T<« »l« einen Bruder

umarme und lüssc. Am I«bst«n »oll!« ich ihr«
Hand küssen, aber ich weiß, bah Sie e» mir nicht
«flauen werden'.

Von nun an war b«i jüdisch« Kaufmann, ein
Mann von 40—45 _Iihrin, währind d«r ganzen
Fahrt unermüdlich um mich besorg! unb such!« mir
jegliche G«säll,gteil zu erweisen. Ich gewann txn
Eindruck, daß dieser Jude — «Ich« Eigenschaften
er im gewöhnlichen Leben auch besitzen mag — in
meinen Augen nie _al» Mansche! erscheinen könnte_.
Und so »_fi man mir aus Reis» die Juden in den
schwärzesten Farben schillerte, dann auch in meiner
_hlimai dasselbe _belieff» de« _Weftgebiet» _wiedeiholte
und den _Vorivurf machte, daß ich bie Juden _de»h»lb
!« m»blwollend beurteile, weil ich _inchl _unler ihn«n
g«_lebt hätte, — so pfleg!« ich darauf in f«!l_«r Ueber-
z«ugung z» antworten und wi_«d«ihole c« noch heute:

«Ich gebe all«« zu, >ch l_«ugn« nichl bi« viel,!,
groë« Mängel d«r Juden, aber die Schuld daran
tragen auch wir Christen und b«m _abhllfen kann
rnlln »ich» durch VersolgunZ unb Hetzen, sondern
durch d>« Uuffordtruüg an alle Mensch«!» — Iub«n
und _Nichijuben — zum Kampfe gegen bi« Mach!
b«l _Finsierni», der _Finslerni» de« H«rz«n» und
Geist«». Und bugegtn g,bl «» nur «in _Mitnl: b»»
Licht unb di«Lieb«.'

Inland.
Niga, den 1, März

— Auf dem _ü« 9, März in Riga beginnend»
Llvlsndischen Landtag« milk d>« Estlän
bifche Ri_»l«_rschast b«ch b_«n _Landral Graf _Ig«l
_ftiom vertreten sein,

— Genlialmajor Orl« », der Leiter dei
Strafezpedition in _Livland. wild nach den _Viish
Wed. in der nächsten Woche in _Petersburg erwartet

Dorpat. Zu den Stadtverordneten-
Nah len. Wi« nicht ander« zu erwarten stand
kündigt d«i _Poslimee_« eine Neschmeibe
estnischer Wühler gegen die vollzogenen Stadtverorb-
nelenwahlen an. Er iügt de« hin,»:,Unb unsere»
Enuttcn» ist e» lem«»wea_« unmöglich, daß man nach
sorgfältiger Prüfung der von der Majorität vorge-
brachten ge» chtige» Gründe e» für erforderlich er-
achtet, die Wahlen lim,usl°ke«," — Die Nordl, gtg
bemerkt dazu: In bemschen Kreisen sieht man ml
groë _Nxhe der _Veschmerde der Minorität entgegen
Mit gleicher Gelassenheit reaisliicien »lr die in
diesem _Arlilel gehäuften Schmähungen und Verleum-
dungen an die Adresse der demschen Wähler —
.mannigfach« _Perfidien beim letzten Wablkampf',

»krasse Torheiten' , .deutsch-ballis'bll Obskuran-
li»mu«_' ,.kleinlich« Mittel bei Nluql>it, Schlau-
heit und Verlogenheit_« us«. Wir können «»
nicht lindern, daß der _Poltimee« seinen
Aelger übei bi« _sch»«ie Niederlage in der Weise, »ie
sie der Führer der estnischen demokratisch«» Partei
immer roch für unständig hält, au«!ch!mstst »nd sich
und sei, « Anhängtijchuft mit der nichtssagende»
Phrase_,D!« Schlacht hüben mir »_erloren, nicht den
Sieg" über bi« wahre _Bedeutung bei Niederlage
hinwegzutäuschen sucht/ »»hl aber glauben wir zu<
«_isichUich, daß, »_osern der Po«, w die!« Tonart
noch «eil« Schule zu machen gedenkt, die Ent-
scheidung nach «eiteren 4 Iah«» sehr ander« _au»-
fallen wird, »I« »>« «_i sich «orstellt: er »_rkeilet »n«
mit seinen hetzerischen Schmäh« und _Verunglimpfang«-
<kl,esfen _blrelt in die Hände.

Zum Resultat b«t _Stadtoerordnetenwahlen schreib
der Wababu «: .Dielmal haben die Deutschen
ihre Kandidaten bi« auf den letzten Mann durch-
gebracht. Von den Esten sind nur diejenigen in die
_Vtabineroidnetenveisammlnng hineing_«komme», bi«
belberseil« als Kandidaten »ufgestelll _woiden waren
t_!l« Niederlage der Esten war sck»n vor den Wahlen

mehr als sicher. Der _oberft_« Führer der estnischen
Partei «ie auch ihr« übrigen Führer waren nur für
ihre »eigenen Männer' !ä_> g und »ersuchten bei jeder
Gelegenheit, bi« nicht zu ihremLager Gehsrigen mög-
lichst anzuschwärzen. Die Folge war, bah heim_gMi«
_leil der städtischen Bevölkerung »nd bei den nüchterner
denkenden H»u»_besitzern gegen die Person der Führer
ew stark« Zweisel _aufstug. Und _gerad« darum be>
_ttiliglen sich „ele Esten nicht an b«n Wahlen. Di«
Deulfchen machten sich _biesen Umstand zunutze, und
ihr« Gnu« war in jedem Fall «in« glückliche. —
Wenn wir gerecht fein »ollen, so müssen »lr bekennen
daß die Führung der estnischen Partei in der I_llt
ü« »«glückluh« _w«r. hülle diese Fühmng in den
Hünben ernsterer, festerer und beschlufzfähigerer Voll«-
Männer gelegen, oder aber hält« an bei Spitze ber
Partei «in _ltenner bei Allgemeinwünsche ber liäbtischen
Nliöllerung gestanden, so »sie «« den Esten »»dl
gewiß bisser ergangen, W,_r meinen nicht, bah
bie Führung ber estnischen _Paitei m _ben Händen »_on
Leuten _g«l»g«n hat, die da» Voll nicht kannte, «ein
—_llliquemührer mit aristokratischem Anstrich, »eich«
vermeinen, stark zu sein, welche» gegenüber aber b»ch
Viel« »ine zurückhaltende _Haliung bewahre«, hatten
bie Führung inn« ... Wl_« wir jetzt _hlrin, find
einige Männer an der _Nrbeit, auch _biejemgen Esten,
die gewählt wurden, zum Rücktritt zu de»
»«gen. 0b die» gerade da» beste Vli»l«l ist, _Unnen
wir nicht sollen."

N»»l)livla»b. U« 20. Februar beschloß, wie dem
Po»l>m««» geschrieben wird, die im «ollen _Vestand«
zusammengelieten« Woiiigfersche (?) Gemeinde»«-
sammlung, 16 anrüchige Gemeindeglieder
zur Hulsledlung in die hierzu bestimmten 0r»
schalten de» Reiche» no i,uft«II«n, Außerdem
sollen fünf zu _fremben Gemeinden gehörig« P er-

sonen au» dem Wolligferschen Gebiete ««»gewiesen
»erden.

P, »n<m.In der vorigen Woche traf hier der
Flügeladjutanl Seiner Majestät Generalleutnant
T)ro«o»NllnjlltIchewst! ein, um bi« neue
üandwach« (cip»»») _hehuft _Nttichteislatlung zu de-
ichllgen.

»» Zum angeblichen Streik der Ge-
iangenen. Der _Pozlimee» ließ sich vvn hier
»richten, baß die politischen G fangen«» _ftreilen

indem sie sich weigern, zu essen. Der Grund sei der
daß ewige o«n ihnen seit Weihnachten gefangen säßen
ohne »erkört und abgeurteilt »»_rden zu sein. Nach
vier Tagen sollen sie, nach einer weiteren Meldung,
>en Streik aufgegeben und wieder zu essen angefangen
»den. — Hierzu bemerkt dl« Peru. Zig,: Politische

Gefangene giebt el nach unseren Erkundigungen hier
Äbeihaupt nicht, wenn der Post, nicht etwa diejenigen
Leute, die »ach den _Nranbftiftungm undPlünderungen
im Fennernsche» und bi« verdächtigen Subjekt« au«
_lurtunb nnbli gnitz, die hier interniert wurden, ol»
olch« ansieht. Von dem gemeldeten Streik ist hier

nicht« bekannt.
Hü»g«n<b»»g. In Ergänzung und Zurecht-

lellung früherer Mitteilungen erhalten wir folgend«
Zuschrift - .Da» _Herienhau» in _Imgen«burg ift völlig
_unveisehrt geblieben, da die auf ? Schlitten au«
_Nita» erschienene _Vrandstifierband« von den Hofei-
leuten vertrieben, 3 »on ihnen sogar gründlich durch»
gebläut wurden. Die sich widersprechenden Zeitung«-
xrichte erklären sich dadurch, daß da» in ber Weih-

nachiinachl niedergebrannte Schloß _Neuenburg in
Kurland, «bens» wie Iürg«n«burg, im Lnt_>sch«n
_.Iaunpil«' h«ihl. — Daß da« lunsche-Gesinde durch
in Versehen niedergebrannt worden ist, läßt sich
_eiber nicht bezweifeln. _Umsomehr ist e» zu bedauern
daß »_on einer Entschädigung de» unschuldigen _Vesihli«
vorläufig an Ort und Stelle nicht« _bekannt ist. —
üuch über einen Schadenersatz für die niedergebrannt«
_lllllnopolbud« ist in der Iürgen»_burgsch«n Gcmeind_«
vorläufig nichl» bekannt i er wäre auch ungerecht, da
»« »u» 2_l ilöofen bestehen«« Mordbrenner band«

_liwilslnermahen au» _Vlnbern der _Fiiiehlenichen
_s«me!nb« bestand, sodaß «in _eventuellel Schadenersatz
ebenfalls von dieser Gemeinde zu tragen war«. —
l)>« Nbnis« uns«_re« Pastor» _Stcphany erfolgte unter
»_lgenden _Unistinben. Um 4 Dezember »_ili« der
ßaftoi der Gemeinde sein« Absicht mit, auf einige
Heil zu verreise», da er bei den _derzeitigen Zuständen

«in« gedeihlich« tätig!«»! ,sür unmöglich hall«; er
wurde aber am läge darauf durch «ine große
Deputation zum Bleiben _bewogen. Am folgenden
Morgen nschi«»«» aber bei ihm 2 _Hauplhctzer und
erklärten ihm, daß er unfehlbar erschossen _werb<n
würde, fall« er nicht in kürzester Frist da« Pastorat
»erlieë, woraushln Pastor St. natürlich «»reifte,
Auch ein« Deputation Ansang Februar konnte ihm

eine ungefährdet« und ungestörte Amtiläügkeit nichl
zusichern, sodaß er seine Rücklehr hinausgeschoben
hat, bi» sich di« Verhältnisse an Ort und Stell«
geklärt haben. Im Grunde genommen aber könnt«
diese» geradezu nur dadurch erfolgen, daß
mindestens eine ber benachbarten Gemeinden Nitau
Taurup, _Nltennwga, Fislehlen oo« Weißens« aus»
gefiedelt wird. In diesen Gemeinden würde die Strafe
nur wenige Unschuldig« tnffen, lo verseucht find sie. Ist
e» doch hier _»_orgelommen, daß «in _Parochiallehrer
und Küster zur Zeit de« _sxelutwlomiteee vor den
Augen einer großen Versammlung einen _Katechizm«»
mit seinem _Reoower durchschoß mit den Worten
»So, da habt ihr mein _Glaubenzbeknnlni«'. Und

dieser Mann ift ruhig in seinem Amt verbliebe»
und «_rteilt nach wie vor Ncligwn«unt«_riich», ohne
daß «in einzige« Gemeinkeglied daran »_a» nu»zu-
setzen hat.

Ueder die _Ecmvrdung de» Herrn Harry von
Iransch«> Tauiup _jun, kann ich noch mimilen, daß
ew in Iürgeniburg kürzlich erschossener _Mehlenscher
eingestanden hat, an obigem Morde schwelwiegenden
Anleil genommen zu haben. Auch «eine übrigen
Vermutungen in der R_,g. _Rundsch. vom 15. 2_ebr,
hat er durchaus bestätigt. ll 8,

— Ls ist wohl zu hoffen, daß auch in den oben-
genannten, Iürg«n«_burg benachbarten Gemeinden, bi«
Vtinunft _binnin _Kurznn _wieber die Oberhand
gewinnt, so daß dieFrage d«iM»_ssenau«sitdelung, diese»
für die Landbeoiilelung _suichlbarsten, schwerste!!
Strafmaße« , überhaupt nicht mehr angeregt und
d!»lulieit zu werden braucht. Au« »_ielen Gebiete»
Liiwnd» , die auch stark vom Hufruhr «_rgriffen
_lvaren, wird un« txrichllt , baß ein _merllichn Elim-
mung«_umschlag im Voll vor sich gegangen ist und
daß die zur Zeit verschwundenen Hetzer bei einer
etwaigen Wiederkehr bort eines Empfange» sich« sein
können, den sie nicht erwarten weiden.

_lln_.lanl». »u« _DienLdorf wird den _Latw,
Nw, geschrieben. Vor einige» lagen erschiene« hin
_Soldaien in dem Gütchen _Sepen und such! nach
dem Agitator _Ewilb _Schwabul, er halte aber di«
Soldalen _rechtzeilig bemerkt, sprang au« dem _ss«nft«
nur mit dem Hemd« b«ll«idl! und l_,«f zum Wald«
di_« Soldalen konnten ihn nicht einholen. Nachdem n
lStunde» im Walde sich herumgetrieben hatte
zwang ihn bie Kälte in da» Gesinde _lahr!chu-P»dure«
zu gehe«. Der Wirt gab ihm Kleidung und führ,«
ihn zum Gemeindehause - bie Straf,_xpebition wurb«
benachrichtigt, ll, S. war ein bekannter Aufwiegler
und hatte sich beim Brennen und _Veilluben der Hös«
bltnligl. Sein _Voter war in diesem Herbst erschossen
worden. _Al» die Soldalen eintrafen, wurde _Schwabul
_eischossin.

ltnll»nd. Tienftnachrichten. Laut Vefeh
de» Gouverneur» vom 21, Februar ist ber Tuckumsch_«
_ll_reischef _Naron _Rahden »I« _Ltellverlieter für den

«»kanten Posteneine« Mitau-Bau»kschen Krei«ckef«»b

t»mand!ert worden. l»_url. Oouo-Wed _^)
Mit»«. FmTpez wttelegiamm dnN««,Wl. v«,«t_«

illchstehenke Episode _°u« dem Kampfe de« Millt«r«

mit den _umherstreifenden Banden. E« »erbreitete sich

di« Nachricht, baß im _benachbarien Ko»n«sch«n _Gou

°ern«m«nt sich lurländisch« Äufrüwr verborgen

hielten, die häufig In ba» _Tuckumsche «'»fallen, ben

Einwohnern allerlei Forderungen stellten, raubten und

sich wieder in« Koamüsche zurückzog«». Auf d«!e

Nachrichten hin brach eine halbe Eskadron »es

Iekawln°sscll»schen Dragonerregiments mit eln'gen

Kronikuschwächiern unter dem ««_mwando zweier

O!fi_,!ere und begleitet von einem _Polizeioffiz!« un»
4 Lllndgenbarmen bei _Iage«_anbruch zu einem

_Slreifzug« auf. Den ganzen Tag über fanden sie

nicht mehr al» einige Flmten, drei Säbel unk einen

Sack mit leeren Maschen unter einer Fichte, Um 12 Uhr

nacht« erre-chten sie den Hof eine« wohlgesinnte»

_Wr». _NllchdlM si» den Hos befiMy t und «w«
etwa 50 Schritt entfernt« Scheune durchstöbert hatten,
wollten sie sich bereit« entfernen; einer der Dragoner

stach einige Male mit dem Bajonett durch da» Loch,
al« plötzlich von dort ein Schuß fiel, der den
Dragoner Vnwlin verwundete, zugleich wurde «m

_hestiae_« Feuer gegen die Dragoner eröffnet. Den
Dragonern gelang «», sich ohn« Verlust« zurück-
zuziehen und sie antworteten mit Schüssen gegen da«

Dach der Scheune, in dem sich _augenfcheinlich die
Nevolulionare festgesetzt hatten. Die Dragoner ent-
schlossen sich, nicht bie Scheune anzuzünden, da fi«
nicht wußten, »b Smolln tot oder nur verwundet in
der Scheune lag. Sie entschlossen sich, b!« Tages-
anbruch zu warten. Die Banditen krachen in der
Dunkelheit «In« nach l»m _anlxnn durch
«in« Lück« in der Wand, aus der Scheune
bi« zum Walde und gab«» von bort eine
Salve auf bie Dragonerketle ab. Di« _Dragvner
konnten bloß da«Feuer erwidern, am Morgen nahmen
sie die Verfolgung auf. erreichten sie bald und löteten
sie. Um «in Uhr sielen ihnen abermals zwei Ban-
diten in bie Hänlx uud wurden «schössen. B«i der
weiteren Verfolgung gerieten fi« auf d_>e Spur de«
Bandenführer» Naumann, der, »u» dem Walde
fliehend, sich in einer _Nauernscheune verborgen hatte,
aber vom _Kvinett _Mvresow entdeckt wurde. Sofort
Wurde die Scheune umstellt und sollte mit der Ein-
willigung de« Wirte» angesteckt werden, Baumann
schoß die ganz« Zeit au« der brennenden Scheune
mit seinem Browning auf die Soldaten, bi» er ver-
brannte. Di« Vande ist fast ganz aufgerieben
worden.

_Pobbasch. Hier ist, der Latw. zufolge, ein Dieb
verhaftet woiden; er war mit einem Revolver de»
waffnel und in seiner Tasche fand man ein Nüchlem
in dem 14 Pferde näher _txzllchn«! waren, bie er in
diesem Herbst gestohlen halte; «l» Erlö» waren
700 3_lbl. angegeben, von dem Geld« _bes»h _«_r nur
noch s _Kop. Der Dieb war im »ergangenen Herbst
»u« der _Kvlhenschen Gemeinde _au«geschlossen, die
anbei«» 8 _au»_geschlossenen Glieder waren damals »on
de« Krei«ch«fgehilfen _Varon F. L, _nerhaflet warben_.
Jetzt erholt sich der _Neibrecher U«n b«n Mühen de«
Heibiie» i« Ria. Gefängni«.

Revol. Der »«»«_rnannte _Gouver««ui
oon Estland, Wir«. Staat««« _Vaschil«»
_«mpsing am Montag im Schlosse die Vertreter der
«_wzelnen R>ss»_r<«. Nach der Vegegnung richtete er,
wie wir der Rev, Ztg. entnehmen, an die Anwesenden
folgend« Ansprache:

»Ich bin sehr glücklich, mein« Herren, baß e_»
Vr. Kais«_rlich«n Majestät g«nehm gewesen ist, nur
gerade da« Gouvernement Estland anzuvertrauen, in
welchem ich sechs Jahre im Reffort de» Finanzmini-
sterium« gedient und bie Möglichkeit gehabt habe,
!»« ökonomisch« , _rechllich« unb kuliurelle For-
mation de» Leben» der Bevölkerung gründlich
kenne» zn lernen. Die Mehrzahl von ihnen kennt
mich schon lange, und ich meine nicht . Sie hätten es
in den zwei Jahren unserer Trennung vt'gessen
können, baß zu mir direkte und aufrichtige Beziehungen
möglich sind. Aber jetzt ist mein« Stellung im
Gouvernement ein« and«« geworden , und diese Er-
nennung konnte auch zu »_erschiebenailigen Ver-
mutungen und Gerüchten Nnwß geben in bezug auf
Flogen darüber, zu w,Icher politischen Partei ich
gehöre, unter welcher Flagg« ich stehe, welche« «ein«
Devi!« ift, unb zur eng-nationalistische» örtlichen
Frag« — aus »«sie» Seil« ich mich stellen wnde
au» die der _Deulschen »der der Esten.

Zur Vermeidung jeglicher Mißverständnisse in bei
Zukunft Halle ich mich _oerpslichie», gleich beim _Nntril,
de« Amte« laut und öffenltich alle dies« Fragen zu
beantworten. Ich steh« _außuhalb jeglicher polilücher
Partei««, meine Flagge ift die russische Trikolore
meine Intentionen find — immer »_kjelii» zu sein'
meine Devise ist: Gesetz, Gewissen, Arbeit!
Daran« ist ihnen klar, daß ich auch in der enff-nalio-
«al!!><sch«n öillichen Frag« einfach auf der Seite de«
siecht» sein werde. Für mich ist ein Mensch im Recht
weil er im Recht ist, »nd nicht deswegen, weiler zudieser
»der jener National»«» gehör«. Nicht ohne Grund
erscheint »!« dritte» Wort meiner Denis« - Arbeit
Ich bm tief überzeug« , daß di« R«l»ung _unferer
_schweioeinmndeten unb erschöpften Heimat gerade auf
der allgemeinen, _organlfierlen friedlichen, unablässigen
Arbeit beruht. Di« höh_«r« Regierung hat bereit»
_jeslen Schritte» ben Weg gemeinschaftlicher Arbeil
üit der Gelellschaft beulten. Dasselbe müssen auch
die Provinz »len Autoritäten an ihren Plätzen tun.
Darum wende ich mich auch an Sie, meine Herren
_Verliet« der _gouvernemcntalen, kommunalen und
ständischen Institutionen mit dem heißen, aufrichtigen
Aufruf: laßt un« _gemeinschalllich arbeit«», arb«it«n
ohn» die Hand« sinken zu lassen,"

P«_,«t«b«g, Die Konstitutionelle-bemotratische
Partei ha! beschlossen gegen die _tndelstrnf« de»
Leutnant« Schmidt zu _protesliren.

H)etersb»ig. Eine Gruppe vvn Juden wollte
dem in _Petersburg wellenden _Vanlier Mendelssohn
eine _Adreii« überreichen, doch dem widersetzten sich
wie Mal. Gas. meldet, die _Peterlburgei _Zionistcn,
indem sie ihren _Proiest damit motivierten, daß die
jüdische» Kapitalisten ihren _Ltamm«g«_nossen bisher
nicht« _al« Schüben zuqefüqt hält«»_.

Petersburg. Noch längtier Pause fand am
26, _Fedruar ein« allgemein« Versammlung de«
Verbände« der _Druckarbeiter statt. Auf
°i« _lageiordnung war _al» «ister Punkt die Frage
der iHllgki! de» Verbände» seit seiner Begründung
gesetzt, da aber die Gründer b«« Verband«» und die
ihnen _nrn nächsten stehenden Glieder fall alle arretier!
waren, so mußte der Sekretär de» Verbände« den
kleiicht verlesen, obgleich er erst im _November seine
lätigleil angetreten hatte. Im _Lhoo» der letzten
Ll igmis« war da» Kapital de« Verbände»
z«gu, 5(i00 R b _l,, von dem früheren ltaüllsührer

Tkatsckie« und dem Sekretär Boiler «uf der Fluch
in» Ausland mitgenommen worden, N_«
empörend« ,Vorfall «ab Gelegenheit zuMM _Hy
fällen gegen die im Ausland« »eilenden, ebenso »>,
die im Inland verbliebenen Glieder de« Nun»»«
Den übliggevlievenen Gliedern de« Bureau« diüilt,'
die Versammlung trotz de» Inzibent« zum Schluß _P
Vertrauen au«. _^, _„_,

Plozk. Hüllenmllschlne. Die N, Lodz. _»,»

schreibt: Der Explosiulörper, der zwei Stunden v_«
der Wählerversammlung am 19. Februar unter b»
Vühne de« Theaters gefunden wurde, war en_,
Höllenmaschine. Die Zahl der V«_rsa»melten beti«
400, Unter den Versammelten befanden sich »,,
wiegend Handwerker unb Arbeiter der VM_pirkl
und Repräsentanten der Intelligenz, Der EiM«.
körper war nn runde« eiserner Gefäß, M zMaiK,
Zeitenwänden, gefüllt mit einer _Erplosivmasse »_H
versehen mit einer Lunte, die mit Teer bestrich«,
und b«n,_3 mit _NavVho. begossen »«. Gesunde»
wurde der Exvlosiolorpei am Eingang« zur NW,
Um 23, Februar gruben Artilleristen auf dem FH,
hinter _Ploz l die Bombe etwa eine Llle tief in di_«
Erde und legten noch Ballen darauf, »_onwf bi«
Lunte angezündet wurde. Die Kraft der EMsW
war so groß, daß die Balken in kleine Stücke zn-
IMtert, die Teile bei Bombe aber in einem R_»di«
von 60 Schritten gefunden wurden. Gehört üMbe
der Schall der Explosion in _Norowicze, In einer _lZ»»,

fernung »»» fünf Werft. Die Masse, mit der di«
Bvmbe gefüllt war, war, dem Geruch de« _Rawlez
nach zu urteilen, ein« Art Pulver; außer der Voss«
befanden sich Eifenftücke I« Innern.

Ausland.
Ni««, den 1. 14.) _Mrz.

«ine V«rft«nd'gnng in Sicht.

Nu« Berlin wirb un« geschrieben:
—p,— E« wirb nicht« so heiß gegessen, »i_« »

gelocht wird. Die» alle Kochrezept ist _intenwlioimln
_Nalur und gilt _deshlllb auch in Nlgecira« . Ti

sah eine _zelilang f» au«, »I« ob die vielenKöche du«
den Brei _oeiderben könnten, _a_!« ob die _internation»!«
Diplomatie nich t lmitande sein werbe, sich üb«
,da» bischen Marokko" zu einigen, l«

lranzösische Vertreter Herr _Reooil z«_igte wi«d«ih»ll
Neigung, den »lldln Mann z» spielen, indem _«_r er»
klärt« , 0aß die Vorschläge Deutschland« unannehmb«
eien und die Sprengung der Marokko-Konferenz be-
deuteten. Die Pariser Presse berichte« auch wieder»
holt, daß Herr Renoil bereit» im Begriff sei, sei«
Koffer,u packen, aber die Tatsache» haben _gelehri,
daß ei »ieber «_usgepack« hat.

E» ist dei derartigen _dipwmlltischen Verhandlung»
nun einmal nicht anders »ie beim Kuhhandel; »u»
Vorschlagen unb Abhandeln, au» Fordern und Niete»
entsteht der _Prei», und wir haben e» _ja im _vvrige»
Jahre bei den Friedensverhandlungen in _Port«mou!h
_«rltbt, baß bi_« Einigung da am nächsten war. wo die
Not am höchsten zu sein schien. Voiau«sich!lich »_eide»

sich die Ding« in Nlgecira» ähnlich _abspieln_», N«
einigen Tagen Halle «» d«n Anschein, nl_» wenn die
Herren Diplomaten endgültig die Koffer packen könnten,
aber di« lriüschen Tage erst« Ordnung find »h«
_Kataftioph« vorübergegangen, und zur Zeit haben die
Perkanblungen in _Algecira« wieder einen friedlicheren
Verlauf genommen, E« kann sein, daß sie noch zwei,
bah si« noch _dr,i Wochen düuern, aber e» war« u«°
begreiflich, wenn si« jetzt, w» die Differenz«»
zwischen dem Standpunkt der deutschen und _franzifi»
chen Regierung so geling geworden sind, noch scheitern
«llten.

Di« deutsch-französischen Differenzen sind auf ein»
«In« Punll« d«r Bank» und der _Pol_!_zel_«
_z _r _a g e _«ingeschrünkt worden, und de» Verlaus d»
«tzl«n sonnablnd-Litzung l»r Konferenz hat b«n
ündruck gemacht, »l_» ob auch in diesem Marokko»

_reft «in« Einigung zu erzielen _sem wird, wobei
_alleiding« ein _wlsenlliche_» _Entgegtnloinmen der st»»»
«fischen Regierung die Vorbedingung wäre. In der
üantfrag« ist «« nur noch die _Veileilung der Äanl-

ant«l«, _w»b«i von sranzösischer Slile Ansprüche
geltend gemacht _werd«n, die »_on deulschel Zeil«

urückglwiestn wurb«n und auch in der Folg« zurück
_^wiesen werden. Die deutsche Regierung hat umso»
_nehr Anspruch auf Entgegenkommen in dies« Frage,
»I« si« d_«r französischen Rcgi«_rung in d«_r Pollz«l»
rag« nicht _lmeihlblich_« Zugeständnisse gemacht hal.
>«r wird d.r öft« _rre>.chisch-ungalisch
Vermil! lung»_norfchlag di« Grundlage
bilden, »uf d«r ein« Einigung z_ustandelommen dürsle.
E« war s«lbstv«ift«_ndlich, daß dieser Vorschlag iss
Einvernehmen mit der deutschen Regierung gemacht
worden ist, und der d«ulsch« Vertreter, Herr von
Radowih, hat ja auch bereits in der _Vvnnubend
Sitzung dei Konftrenz «llilrt, bah die deutsche Re_»

>_ierung sich _oorbehlllllich der Lrörlerung von Einzel«
leiten mit dieser Regelung der Polizei-Organisatio«

einverstanden «illärl«. Die _Noia»»fetzung hi«rb«l wäre
aber selbfloerftänülich di«, daß di« sranzösisch« Re-
gierung ihrerscil« d«n deutschen _Forderung«» in du
_Hanljlllge nachgib!.

Zunächst tut nun freilich di« _sranzvsisch« Press« _s«>
»I« ob w«d«i txi östtrieichisch-ungarisch« Vermittlung«»
Vorschlag in der _Pvlizeifrage, noch die deulschen V«l°
chläg« »n du _Nanlilag« für di« französisch« _Re«

gi«_rung ann«_hmbai seien. Aber di« französisch« _Liplo«
_nal« müßt« min»«r _geschickt sein, al» sie e_» ist, wen«
ie ein« andere Taktik einschlüge_.

Dazu kommt, daß d_« derzeitig« _Kr > _sl» in

Frankreich, bie ja anscheinend mit der Bildung
ine» Kabinett» _Sarrien endigen wird, aber
>och noch nicht damil geendet hat, es völlig »er«
tändlich «acht, wenn d!« französischen Vertreter bi«
inlscheibung in _Nlgcciia_» zunächst noch _hinaulzu«

«hieben suchen.
Daß sie ab« zum Schluß günstig ende»

wird, daran wird jetzt ernstlich nirgend» mehr ge-
weifelt. Wenn auch nach außen hin auf der Kon»
_erenz der Eindruck _hervorgeruflN woiden ist, als »

Deutschland dort, abgesehen von der lalliäftige«
Inleiflützung Oesterreich-Ungarn« , im wesentlichen
_Flierl sei, un» _al» ob die Mehrzahl der an d«
_tonferenz beteiligten Mächte, vor allen England

Rußland, Spanien und Italien ihre ganz« Kraft
,,_ran sctzlen, den französischen Fordeiungen zu«

Ziege zu _verhllfen, so ,ft loch n,cht zu _verlennn
aß dies« Mächte im Grunde de» Heizen«

weit stärker daran interessiert sind, in Ma-
vklo der von _Deulichland vertretenen Gleich-
«icchügung bei Mächt« als b«n _Londeibesttlbunaen
Franlieüt« zum Liege zu verhelfen. Nun i,_t freilich
iußland durch seinen _Zweibundoertrag und durch
-'lichten der Dankbarkeit «n Frankreich gebunden,
«tuend England unb Spanien durch ihre Worvllo-

Verlräg« unb _zweifelt« Italien durch einen geheunen

Zank
_UtMer Filiale.
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xl!p°Ii«'Vei!r°g verpflichtet sind, den Franzosen in
Mio!!» zu sekundieren. Aber da« Ruhe- und Gelb-
kbülfli!» Rußland« bildet hier ein starte« Gegen-
gewicht , und ma« England bettifst, so ist e« _eli

offene« Oehnmni_«, daß zum Smrze de« Kabinett«
Mfoilr« dessen antideutsche Politik, die der Mehrzahl
her friedliebenden und _handellieibenden Engländer
nicht in den.Kram" paßle, ein gut Teil beigetragen

_h,,.Italien aber muh _scton _dezhalb auf ein«
_ftltblich e Regelung der Marokko-Frage bringen, «e>!
_^z _llndererseil« in Gefahr wäre, sich zwischen zwe!
ktühle, zwischen Dreibund und Zwelbund, zu
letz«!!_.

Dies« verschiedenen Einflüsse dürften ihre Wirkung
,uf die französische Regierung nicht verfehlen, von bei
«« zum Schluß wohl auch heißen wiid: .Und si«
l»cht _fch»n und z_iehi_'z Mlulchen , und si« zie.t sich
««ch ein Weilchen, und dann küßt sie den Hans und
z'ift »lle« wieder gut!"

»«_ntsches Kei«.
Prinz Regent _Lnitpold von Vayern

feierte »«gestern seinen Geburtstag, mit dem er sein
«5, _Lebensjahr vollendete. Die Berliner _ossizwse
Mb», »_llgem. _Ztg, schreibt in ihrem _Fesiartilel:

.In ausgezeichneter körperlicher Rüstigkeit und
Oeislesfrische blickt der greise Regent, der in schon
Mgeschriltenen Jahren sein hohe« Amt übernahm
_Nlmmehr auf zwei Jahrzehnte einer gesegneten Re-
gierung zurück. Dem Nestor unter den Herrschern
_sm»p°«, unter dessen weiser Leitung da« bayerische
Land blüht und gedeiht, gellen nicht nur die be-
geisterten Huldigungen seiner Hauptstadt und ganz
Nutzern« , sondern auch die Glückwünsche de« ge-
1»mien _deutichen _Valerlande». Mit lebhafter Genug»
Uünig erinnert sich die Nation de« Anteil«, den
Prinz Luitpolduo_» fünfunbdrcißig Jahren im
Hauptquartier weiland König Wilhelm« an der Sache
d« Einigung Deullchland« genommen hat. <i« war
ihm bann beschieden, selbst in die Reihe der Nunde«-
ftrften einzutreten und sein« langst bewiesene deutsche
Gesinnung zu bewähren, mitzuwirken für die Wohl-
fahrt und Größe de« Reiche« , Wir fchließen uns
den guten Wünschen, die überall dem Prinz-Regenten
Lultpolb dargebracht werden, in aufrichtiger Ver-
ehrung an. Möchte es Neiner Köni glichen Hoheit
«'gönnt sein, noch manches Jahr hindurch w _ge«
»«hntel _Killet zum Heile de« bayerischen Volle« und
ßtaate«seinen erhabenen Beruf auszuüben!"

Di« Nlllional-Zig. schreibt:.Noch weilen sie unter
nnl, zum Segen de« großen deutschen Vaterlandes,
die beiden Achtziger, die «inst an unsere« jungen
Reiche« Wiege im _Prunlfaal de« Sonnenkönig« ge-
stanltn: _Liiitvold der Wiltelsbacher und Friedrich
der Zäh_ringer, dem fein treue« _badlsche« Voll be-
geisterte _Iubelruf« zum achtzigsten Geb«l»t»ge und
zur goldenen Hochzeit ruftet. — _Eeit f_ajl zwei
Jahrzehnten steht Luitpolb am Steuer de«
bayrischen _Slaatsschifs», Und mlgen auch dunkle
dem Fahrzeug gefährlich« Wogen dl« Planken um-
lüulchei,,,_erlenkt da« Schiff mit fester Hand", nie
!» Liede einften« König Karl auf slünnilcher Meer-
fahlt getan. Immer unerquicklicher haben sich im
Laufe der letzten Jahre die _innerpolltischen Ver-
tMinsse Bayern« gestaltet. Ein Fürst soll »e_,t
üder den Kämpfen de« Tage« und der Parteien
stehen, wie ein Vater, der allen seinen Kindern
die gleich« Zuneigung _eninegenbiivgt. Luilpolb hat
sei«« hohen Amte« immer m diesem Geiste gewaltet.
Wöge e« nie anders werden im Wittelebacher Lande.
Wöge e« dem greifen Regenten befchleden fein, noch
_oieleI_cchie dem Glück« feme« Volle« zu leben."

Verschieden« »I«ch_^cht«».
'— Kaiser Wilhelm ist »_orgestern in

N_>Ihelm«hllU«n eingetroffen, um dort der
Beleidigung von 800 Marine-Rekruten beizuwohnen
«> dl« er ein« kurze kernige Ansprache ungefähr
I»lgend«n Inhalt« _richlete: Die Rekruten _solllen der
großen Taten de» deutschen Volle« eingedenk bleiben
»der auch au« den selbstverschuldeten _Schicksalifchlsgen
olss«lben leinen. Er «innert« an dt« Schlacht bei
Jena 1806 und ermahnte, Glauben und Vertrauen
»lif Gott zu behalten,- der Armee vor Jena Hab«
d»3 gefehlt. D««_halb sei die Schlacht verloren
»_orden.

'— Nu« Berlin wird von vorgestern gemeldet

Die im Parlament und an der Börse kursierenden
Geiüchle, daß die Stellung des Reich«_lanzler«
«_rjch 2 ttert fei, weiden von maßgebender Stelle
fehl emschicden dementiert.

'— Olmak el„ei kaiserlichen Vorschrift lehrt, wie

au« Berlin von vorgestern gemeldet wirb, die
°sta! _iatische Nrigade nach _Deulschland _, urück.
In China verbleibt ein« «_bteilung von 26 0,si°
zieren und 700 Soldaten.'

_*- Zum 18, _Mirz find in Berlin und Um-
gebung am letzten Sonntag 450,000 Flug-
blätter, betitelt:.Arbeiter, Proletarier" verbreitet
worden, durch die zum Besuch der geplanten Demon-
strat!«n«versllmmlungen aufgefordert wird. In Berlin
unk den Vororten sin' '82 Versammlung«« für dm
nächsten Sonntag, Mittag« 12 Uhr, einberufen. Die
Tagesordnung lautet überall: Die bürgerliche Revo-
lution de« Jahre« 1848 und 1849 und da« preußi-
sche Dreillassenwahlrecht.

_GesterreichUngarn.
Der Papft und die Ungarn

Äu« Budapest wird von vorgestern gemeldet
Gegenüber den wenig glaubwürdigen Gerüchten, daß
der Papst den Kaiser Franz Josef v°m Ver-
«assunaseid« entbunden habe, ««iß der Budapest
_Hirlnp zu berichten, daß der Papst zu mehreren
Ungarn, welche im Vatikan zur Audienz erschienen
»_aren, gesagt habe, die Ungarn seien an allem selber
schuld. Der Kaiser sei «in gnädiger _Patronateheii
»er Ungarn und konstitutionell gesinnt. Di« Ungarn
aber «nachten es ihm unmöglich, daß er im Sinn«
der Konstitution handle. Sie verletzten die Ver-
fassung und griffen ihren Wohltäter, _ben Kaiser, an,
der di« Verwssung hochhalte. Durch ihr Verhalten
brächten die Ungarn den Kaiser in eine Zwangslage.

Großbritannien.
Im englischen Unterhanse

stellte, wie au« London von vorgestern gemeldet
wird, _Olden di« »»frage, ob die Regierung _beab_»
fichlige, bei der ersten passenden Gelegenh_«,t
Deutschland den Vorschlag zu machen, die Aus-
gaben für _Nrmierungszwecke einzuschränken.
Der Ministerpräsident _antwoitete, Deutschland
verstärke seine Flotte entsprechend den Bedürfnissen
de« Reiche« und vorzugsweise auf dem Gebiete des
Handel«. »Ich habe häufig" , _fagto der Minister«
Präsident, „öffentlich auf _bas Wünschenswerte einer
Einschränkung der _Armielung«au_«gaben hingewiesen.
Di« Regierung wird ein« Gelegenheit, möglichst
günstige Resultat« in dieser Richtung zu erzielen
nicht unbenutzt lassen."

Net der im Unterhaus« stattgehabten Beratung der
Frage betr. da« Verbot des Durchlasse« _rusfl scher
Deserteur« nach England, erklärte Herbert Glab-
stone, die Regierung werde Maßnahmen zur Milde-
rung der Einschränkungen, unter denen dieEmigranten
zu leiden haben, treffen. Ein« besonder« Nufmeillam-
l_eit werde die Regierung auf Personen lenken, di«
au« solch«« Staaten eintreffen, die zurzeit Unord-
nungen durchzumachen baoen. In Beantwortung d«
Nnjrag« , ob dem Slaatsselretär für äußere Ange-
legenheiten die Llistlnz eine« _Ueberlommen_« _zwifchen
Ruhland und Deutschland, betr. di« gegen-

'eilige Auslieferung der Deserteure bekannt sei, eillärte
dieser, daß ein solche» _Uebereinlomme» nicht existier«.
Di« Anfrage sei, wie e« den Anfchein hat, durch die
Vlältermeloungen hervorgerufen, nach denen au«
deutschen Häfen in England eingetroffen« _Deserleure
infolge d«« bestehenden Verb»!« _wleder nach Deutsch-
land zurückkehren mußicn und von den _beulfchen Be-
hörden nach Rußland ausgeliefert wurden.

Italien.
Ein _Inauisitlonsprozef« gegeneinen _ltirch«»-

sülften.
Au« Rom wird gefchiiebln - Wir haben wieder

einmal einen lebhaften Zusammenstoß
zwischen der Kurie und den abweichenden _polilischcn
Ansichten eine« Kirchenfürsten aber im vor-
liegenden Fall Handel» e« sich um besonder» ernst«
Gegensätze, Bischof _Ieremia« _Bonomelli von
Cremona ist schon _wlederlzolt hervorgetreten. Seit
1871 in leiner jetzigen Diözese, hat er sich van jeher
fül fozialpolilsch« Fragen lebhaft interessiert und ist
gleichzeitig llichcnp»lu>sch für die Versöhnung
mit dem _Quirinal _eingetreten. Er wurde durch
dies« Interessen schon vor bald zehn Jahren der geist-
liche _Vertrauensmann deilliniginMaigherit» ,
Nn ihn wandle sich die Schwergeprüfte nach der Er-
mordung ihre« Gatten, damit Bonomelli da« Gebet
approbiere, da» sie für da« Seelenheil König Um-
berto« »erfaßt hatte. Da« tat der Bischof auch, und
di« scharf« Absage Leos XIII. und _Rampollas an
die Königin tra f darum auch den Bischof.

Vor einigen Wochen publ,zcite _Vonomelli eine

Broschüre über die französische Kirchen«
Politik, dl« aber entgegen der Erwartung nur «ine
Zusammenfassung de« Konflikt« vom historischen
Standpunkt war. Hingegen brachte der letzte Hirten-
brief de«Bischofs die groë _Ulbeiraschung. _Bonomelli
tritt darin entschieden und prinzipiell für die Tnnnung
von Staat und Kirch« ein und empfiehlt sie dem
Papst, Er billigt also die französische _Kirchenpolitik
er negiert die »eltlich« Herrschaft de»
Papste«: «_r rät zur Versöhnung mit dem _Quirinal
und wirft alle Traditionen über den Haufen. Viel-
leicht hätte sich Piu« X. bei seiner alten persönlichen
Freundschaft für Nonomelli nicht so rasch zum rück-
haltlosen Verdammung«urteil hinreißen lassen, wenn
man ihn nicht dazu gelräng! hätte. Der Primas de«
lombardischen Episkopat«, Kardinal Ferrari von Mai-
land, hat den Papst geradezu _haranguiert, und die
Verurteilung Nonomelli« ist auch in einem Briefe an
Ferrari erfolgt. Man fragt sich jetzt, ob der 75-
jährigeBischof resignieren wird, ober ob er es darauf
ankommen läßt, daß man ihn vor das Inqul-
fitionigericht stellt. Dem Vatikan wäre da«
letztere sehr unangenehm, benn solche Prozesse nützen
heute nur de», dem sie schaben sollen. Nonomelll
»eilt in _Cremona und wartet auf «inen Ruf au«
Rom.

Das Grubenunglück in E«urritzres
übertrifft, wie es nach den »_arliegenden Meldungen
scheint, sämtliche früheren Bergkalastruphen. Uebei
die Ulfach« d«« Unglück« verlautet nach den letzten
Nachrichten:

Die Sta»t«»nwaltfch»ft _foll nunmehr festgeslelll
haben, daß der _Nrllnb schon vor ungefähr «ine»
Monat aulgebrochen war. _Iebenfall_« hatten dl<
Ingenieure der Gesellschaft schon vor mehreren lagen
Besorgnisse wegen der Ausdehnung de« Feueis gehegt
und mehrere Schacht« ein«! «_inglhenben Besichtigung
unterzogen; «« heißt aber, baß nicht« Außergewöhn-
liche« bemerkt worden fei. Di« Bergleute machen die
Gesellschaft für die _Katastrophe verantwortlich unl
beschuldigen die Ingenieure der Eorglosileit, da man
nachdem dal Feuer die _Holzoerschalung ergriffen hatte
die Einfahrt hätte einstellen sollen. Die Aufregung
die _umer den Bergleuten herrscht, läßt ernst« Vor-
kommnisse befürchten. Die _Grubenleimng bestreitet
hiergegen auf« entschiedenste irgendwelche« Verschulden
ihrnseil_« und «_rllirt, daß di« Grubeiielnnchlungen
auch von allen Ausländern wegen ihrer idealen Venti-
lation als _muslerailliq gepriesen worden sind.

Bestand bisher noch Hoffnung, di« in d«n Gruben
eingeschlossenen Bergleute zu retten, so ist jetzt jede
Aussicht auf Hilfe geschwunden. Denn seit Sonntag
sin_2 in den Kohlengruben in _Eournires alle Rettung«-
arbeiten eingestellt worden, da di« ReltungMann-
schaften durch die Ausdünstungen der Leichen und
giften Gase, dl« sich in d«n Gruben angesammelt
haben, gefährdet werben, und »eil der die Rettung«»
arbeiten leitend« Ingenieur eine n«u_« Explosion be-
fürchtct; ebenfo befüchtet man, bah _Lufizufuhr den
Brand, dessen Stelle man nicht kennt, noch mehr
entfacht. Infolge bei Schwierigkeit der Reltung« -
»rbeiten sind nur 90Leichen zu Tage fördert worden
Die Rettung«_albeiten weiden erst r>n> Mittwoch
wieder aufgenommen werden, well morgen die Be-
erdigung der geborgenen Leichen stattfinden wird
Von den au« dem Schacht 4 geborgenen Leichen sind
oiele bil zur Unkenntlichkeit entstellt, während du
au» den Schächten 2 und 10 herausgeforderte!!
Lt'chen sämtlich erkennbar waren, da dl« Verun-
glückten durch Erstickung _unigelommen find. _Eowei_«
die Personen festgestellt weiden konnten, wurden di<
Leichen in di« Behausung der NngelMgen geschafft,
Unterstützungen für, dieHinterbliebenen der Katastrophe
treffen _forgesetzt ein.

Die Teilnahme an dem Unglück für die bellagens-
»_erten Hinterbliebenen der Opfer d« Katastrophe ist
in Frankreich »l« im Au«_land_« gleich groß. Die
Deputieitenkamnl« bewilligte 500,000 Franc« zur
Unterstützung der von dem Unglück _benoffenen
Familien. Der Präsident erklärt« , »ng«sich>« solch
schrecklicher Katastrophe von der Geschäftsordnung
abweichen zu können, und ließ über ben Antrag _fofort
abstimmen, der «instimmig angenommen »urd«. Di«
Kohlingrubengtsellschaften spendeten 200.000 Franc«
für die Familien der Verunglücklen. — Der deutfch«
Boischafler sprach der fianzbsischen Regierung da«
Beileid des deutschen Kaiser» und der deutschen Re-
gierung au« und überreicht« 2000 Franc«.

Die Könige von Italien, Spanien, Portugal und
Lnaland und der Vorsitzende der schweizerischen Eid-

genossenschaft haben _Fallibre« drahtlich ihr Beileid zu
dem Grubenunglück von _Courrieres ausgedrückt. In
ganz Frankreich ist eine Hilfsaktion in großem Style
eingeleitet worden_.

Da« von der Katastroph« betroffene Bergwerk h_°!
Iahlespensionen von insgesamt mehr _al« 400,000
Franc« zu zahlen. Eine hohe, Nn«l«rmung der Lei-
slungssähigkeit und ein starke« _Zuirauen in die Ver-
läßlichkeit der deutschen Bergleute spricht au« folgender
Meldung au» Essen: _Bergw«l<Mr_«_li«i M_«y« ist mit
l5 Mann von der _Rettungilolonne der Zeche Sham-
reck 1 und 2 auf Ersuchen der französischen Nerg-
»_erlsleltung nach Lille abgereist, um sich an den
Rettung«-, beziehung«»eise _NergunaMbeiten im
Bergwerk ban _Courritzre» zu beteiligen.

Von großem Interesse dürfte schließlich noch folgend«
Mitteilung sein: Der Direktor der _Laibacher Erd-
bebenwarte, Professor Hellar, teilt in der Neuen
Freien Press« mit, baß bie Instrumente bei Warte
»m 9. und 10. März außergewöhnlich stark« Stürm«
anzeigten, »a« Professor Hell« mit der französischen
Giubenkalastrophe in Verbindung bringt. Er vermutet,
daß ähnliche Beobachtungen auf allen eui-opöifchen
Wetterwarten gemacht wurden. Diese _Bodenunruhen
hingen zusammen mit den _Giubenlatastrophen und
mit schlagenden Wettern. Die Erdkruste sei _offenbar
seit einiger Zeit in _lonoulsinischel Bewegung und bie«
zeig« sich an den Instrumenten bi_« zu 1000 Meter
Tiefe.

Lokales.
Verband der Vollslehre« nnd Elter« der

«tadt «ig«.
Nach einer Unterbr«chung d«_r g«m«_insa»«n Tätig-

keit seit dem 26. November vorigen Jahr«« infolge
de« über die Stadt Riga verhängten Krieg«_zustande«.
hat der »ben erwähnte Verband auf einer Sitzung
vom 19. Februar b.I. einstimmig beschlossen, sich
an Seme Exzellenz, den Herrn Baltischen General-
Gouverneur, mit nachstehender Fürfprach« zu wenden:

En_>. Hohe Exzellenz!
Nachdem wir, Glieoer de« Verbände« der Volks-

l_ehrer und Eltern der _Vtadt Riga, mit Erlaubnis
Lw. Hohen Exzellenz am 19. Februar d.I., nach
einer Unterbrechung seit dem 26. November vorigen
Jahre«, un« aufs neue »_ersammelt hatten, berieten wir
über bie gegenwärtig« Lag« der Volksschulen In den
Baltischen Gouvernement«. Ein trübe« und «r-
Ichülterndez Bild entrollte sich vor unseren Augen.
Einige Schulhäuser sind durch Brandschäden zerstört)
viele von den Lehrern haben ihre Schulen verlassen
und sind _eniflohen, leben entweder in der Fremde oder
versleckensich in denWäldern; «inigeLehrer Nnd deiTobe_«-
_slrafe _oerfallen, andere wieder einer fchänb«nd«n Strafe
unterzogen worden; die letztere _Ttrafart haben auch «lnige
mindeijahrige Schüler erduldet. Seit der Existenz
der Schulen überhaupt werde» Wohl laum irgend-
welche Volksschulen derartige Leiben , eine derartige
Schande «_rbuld«t haben!

Die Umslänbe, welche so strenge Maßregeln7gegen
die Lehrer und Schüler _hervorgeiufen haben, sino
uns gut belannt: wir sind Augenzeugen der Un-
ordnungen, die dazu dl« Veranlassung gaben_.

Wahrend der vorhergehenden _Willkiliherischafl der
Menge haben wir, «i«ge wenige, in der Erkenntnis
baß in der Einigkeit bie nötig« Stillung zu fuchen
ist, ben oben erwähnten Verband gegründet und un-
erkühnt, unsere Stimme für den Schutz der Ge-
setzlichkeit zu erheben, indem wir nicht nur di«
Freiheit, sondern auch di« Gerechtigkeit
nicht nur den Fortschritt, sondern auch die
Brüderlichkeit zu_unfermWahlfpruch machten wofür
wir domalH gar einer öffentlichen Veispoltung aus-
gesetzt wurden. Kinnen wir benn aber auch in
gegenwärtiger Zeil gleichgültig zufehen? Kann benn
bei Lehrer im Stande sein, in der Schule ruhig zu
arbeiten, wenn er alle Tag« liest und hört, daß die
Schule, welche der Jugend bie erste Bildung ver-
mittelt, seine »Im» m_»t«r, hier unb _ba gebrandfchatzt
und zerstört wird? Ist es uns denn möglich, ruhig zu
leben, gemütlich in unserem, wenn auch bescheidenen
aber »armen Slübchen zu speisen eingedenk dessen
daß unsere Kameraden in _Waldeseinfamleit und
Höhlen Hausen wie wild« Tier« , und auf die
Nahrungssuche »»«gehen, wie die Wölfe nach ihrer
Beute? Es ist un« nicht möglich ohne einen quälen-
d«n Seeknschmerz an die n»chg«bli_«ben«n Familien-
glieder unserer Kameraden zu denken, «lngedenl
dessen, bah nach der Hinrichtung ihrer Versorg« bi«
Frauen zu klagenden Witwen und die Kinder zu
darbenden Waisen geworden find, )«! n,:l: Lch-ei

familien auch bei lebenden _Vltern verwaisten unb in
einer äußerst bedrängten Lag« sich befinden, da
niemand von ihnen weiß, wo ihre fliehenden _Vatel
stecken. Es verfolgen un« und rauben un« den
Schlaf die Schallen der frühzeitig umgekommenen
Kameraden, unserer Brüder im gemeinsamen Dienst«
der Volksbildung, Sie waren unser«» Verwandten
und Bekannten werte Persönlichkeiten.

Infolge der Schließung und de» Stillstand«» sehr
Ui«lel _Unteiilchtillnstalt«« unsere« üchrbezitl« wachsen
die Kinder, sich selbst überlassen, nicht nur «hn«
Unterweisung in der Religion, sondern auch ohne
jeglichen Unterricht und ohne sutllch e Erziehung auf:
»_a« für Staatsbürger, was für Menschen werden
diese Kinder werken? . . .

Schmer ist das Leben eine« _Vollslehrers! Aber bei
dem gegenwärtigen Zustande de« _Voltaschulwesen_« in
den Baltischen Gouvernements ist die Arbeit eine»
«_ollischullehier_« ganz und gar unerträglich ; so
weiter zu leben geht nicht mehr I E« muß ein Aus-
weg gesucht werden!

Entsprechend dem ersten Punkte seine« Statut« hat
unser Verband _„ten Schutz und die _Erteichlerung der
Notlage der VoWchulcn, sowie ihrer Lehrer und
Schüler, welche dessen bedürftig sind, aber im Ein-
klänge mit der Gesetzlichkeit und Brüderlichkeit" , wa«
unser Wahlspruch ist, sich zur Aufgabe gesetzt und
wünscht« fürs erste vor Ew. Hohen Exzellenz die-
jenigen Umstände und Bedingungen de« gesellschllft_»
_lichen Leben« unserer Baltischen Gouvernement« aus-
einanderzusetzen und zu erklären, unter welchen unsere
Kameraden al« schuldbeladen sich erwiesen haben, um
ihnen damit auch nach Möglichkeit eine Erleichterung
ihrer gegenwäriigen Lag« erwirken zu können.

Unfere Kameraden, wenigsten« m vielen Fällen,
tragen nicht so viel Schuld _oor der _Gesellschast ans
eigenem Antriebe, als vielmehr durch dieVerlockungen
und Drohungen _vonseiten d« sie umgebenden Gesell-
schaft, unb wurden f» zum Opfer der derzeitigen ge-
iellschllftlichen Laune. Wenn in gegenwärtiger Zeit die
Nissenschaft und_dieGerichtsprazisNffelle WNeziehungauf
eine Einzelperson anerkennt, so durchleben zuweilen
wie es scheint, benselben Zustand ganz« Gesellschafts-
klassen und Völler, Es ist laum daran zu zweifeln
daß die oilseingefcssene _BeoVIkerung nachBekanntgabe
de« Wanifeste« vom 17. Oktober auch etwa« Aehn«
_liche» durchleb» hat. Waren denn die breiten Voll«»
schichten unb mit ihnen d!« _Vollslehrer wirklich im
Stande, bei dem nach Verkündigung de« erwähnten
Manifeste« sich eröffnenden großen Gebiete für Volks-
jielhelten diejenige Umschiänlung zu finden und fest-
zusetzen, bi» zu welcher d>« bürgerlichen Freiheit«« unb
_cie Gesetzlichkeit reiäen und von welcher ab bie Will-
lürherifchaft der _Massm unb die _Gefetzlosigkeit be-
ginnen, zumal _ia diese Umjchränlung nicht fo leicht
für «inen jeden festzulegen ist. In einer solchen
Volksmasse, welch« von einem so gewalligen Frelhelts-
rausch« hingerissen »_orden war, konnte ja natürlich
auch der V°lk«_lehrer sehr leicht bie Grenzen bei Ge-
setzlichkeit überschreit«« , da« moralisch« Gleichgewicht
verlieren unb fallen, besonder« aber in den Dorf-
schaften, wo er gewöhnlich leine _gebildlte Gefell-
schaft vorfindet, di« ihn moralisch unterstützen könnte
und da« um so mehr, da zu der Zeit die mehr ge_«
bildeten und besser _sitmerten Personen sich in die
Städte fluchteten, »a« die meisten _Nolizlehr« ihrer
Mittellosigkeit wegen nicht tun _lonnien. Wir haben
ielbst dies« schwere Prüfung« _^_eit durchlebt, selbst die
ganze Macht de« Terror» und d«i Verführung durch-
g«lost«l und, dank hauplsächlich den vereinigten An-
strengungen, widerstanden wir ihr standhaft, und darum
können wir auch da« Zeugn!» ablegen, baß diese« eine
Macht war, ähnlich einem _Wiibelslurme, in d.'M alle«
Lebende sich _zusommenschliekl, um nicht zu verd«_rb«n,
wo aber di« tobend«« El«mente alle« ergreifen,
forttragen, au« einer Gegend in die andere weifen,
und zwar nicht nu: j«d«2 Einzelwesen, sondern auch
ganze Gruppen,' und in diesen Massen stößt, preßt
und vernichtet einer den andern. Wenn nun unter
solchen Umständen vi«le Lehrer als Anführer b«! d«n
Volksbewegungen figurierten, dabei F.hlerhafte», Ver-
oammenswerte« unb gar Verbrecherische« vollführten,
so war diefe« nicht in dem Grade der Nuifluß ihre«
persönlichen bösen Willen«, als zum nicht geringen
Feil« auch der sie dazu zwingend« Ausbruch eine»
maßlosen _Freiheilsrausche_« im Volke, Sehr viel«
nollbrachlen diese« aulschließlich unter dem Einflüsse
de« Terror«, indem sie der augenblicklichen Gewalt
au» Furcht nachgaben, um ihr Stückchen Brot, _j» fo-
gar ihr Leben nicht zu verlieren unb ihre Ungehörigen
nicht als Bettler zu hinterlassen,
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Vollten sie nun _dab«! «l» Feinde oder «ielmehr
»l« Opfer bei Gesellschaft _anylsehln »erden?! Da«
»Ml viel« gegenwärtig einer strengen Strafe unter-
«qen «erden, galt ibn«n _bamal» »l« eine patriotische
Lot im Dienste für da» Wob! bei _GeseMchaf» und
_k, Volke« in der ihnen teuren Heimat. Und darum
haben a»ch ein!««, a>!« e» scheint, die _Greim_« der
Gesetzlichkeit «_berschritten . »eil sie ein mächtigere«
_Etreben ü_« diesem ihrem Ziel« drängt« , weil sie leb-
Haft« dieVerwirklichung diese«Wohle« in sich fühlten
nachdem sie diese ihre Aufgabe falsch _velstanden
hlltlen.

Diese, bezeugen wir «_or ll». Holen _Exzellen
zur Erläuteiung dessen, unter «elchen Bedwguna'n
die politischen Vergehen in der angegebenen Zeit voll-
bracht »_orben find, um die letzte««, »_enn auch nm
teilweise, klar zu legen und N« nach _Mlalichleit _v«r-
ftünblich ,u »lachen. Und die _blher« Idee du Ge-
rechtigkeit, in derenNamen unser Verband handelt
drück! sich in dem _lurzen Satz« aus: .Verstehen heiß
_yneihen."

Wir erkühnen un», E«. H,hen _Exzellenz
unser« Fürsprache zu unterbreiten , und bitten um
Oute, Nachsicht und Amnestie für unsere Kameraden
diejenigen _VoMehrer, welch« für politisch« Ver-
gehen zu verurteilen sind, da doch auch In
diesem Falle die weisen »««sprüch« de» russischen
Volle« »« rechten Platze w«_ren:.Schön ist d<«
O»ad« auch in der Wahrheit. Die Güte ist «Im
Nutz« der Rechtspflege.»

Riff«, den 25. Februar 190«.
Der Verband der _Volkllehr« und Wem in Ria«.

Außerdem nmrd« beschlossen, bei Seiner Hoben
Vrzellen,. dem Herrn General-Mouverneul , sich dafür
zu »«rmenben. baß diejenigen V»ll«_Iehrer, »elche be-
IMdiat werben, da» sogenannte.neue Programm"
_bi, zum Anfange diese» Zaire« einaefübrt zu haben
nicht dafür »k für politisch« Vergeh«» bestraft
würden, besonder« in _anbetracht dessen, daß da» ge-
nannte Programm mit Erlaubnis der Zensur im
»liauN-Monat« vorigen Jahre« gedruckt warben war
sondern baß die »_ngelegenbeiten solcher _Lekrer »u_<
»_dminINratioem Wege der _Eckulobrlaleit zur Erledi-
Mg übergeben würden, «m Sonnabend, b«n
23. Februar d.I. wurde die Deputat,«« de» Ver-
bände« «on Seiner Exzellenz dem Herrn General-
Vounerneur empfangen.

Seine Hob« Exzellenz nahm dl« Mission der
Deputation _woblwollenb auf, orientierte sic h durch
ein!« Fragen über den Charakter der Tätigkeit de«
_Verband«, die _gahl seiner, Mitglied», sowie über
einige Punkte der _NiMrift, und äußert« bann in
der Hauptsache Folgende«: Nach seinen In'«»at!onenHütte leider ein erschreckend _boher Prozentsatz sämt-
licher _Vollsschullehrer der _Osiseeprovin»«« an der
revolutionären Bewegung üu großem leil mit den
Nassen in der Hand, Plünderungen und Brand-
ftiswngen »«übend. t«ilg«n«mm»n. W<» «»lt sie
selbsttätig vorgegangen obei de« Drucke b««
_lerror« nachgegeben hatten, darüber habe «
sich kein aenügende« Urteil bilden können
b» er bi« hiesigen Verbältnisse »or d«_r Revolution
nicht kenn«. Di« Geflüchteten hotten offenbar lein
reine« Gewissen und hätten »_eit mehr die sich gegen
ihre Verführer richtende Nealtio» der G«m«inden, «l«
die _Vtraferpebitionen zu fürchten, ble _gertcht vor-
gingen. S«!n« Aufgabe sei «», die Schuldigen zur
Rechenschaft zu ziehen, »ührenb _bal «echt ber Be-
gnadigung nur b« _hlchfien Gewalt «_usieh«. Er
begrüße e« «!t Befriedigung, daß zum Verband« der
Lehrer unb Eltern zirka _tOti _Volkllehrer _gehllten
die er all wirklich loyal« Untertanen ansehen _linn«
denener gern« da« Recht einräume, ihm durch den
Verband Cn!lafiung_«m»t«r!al üb» solche ber revo-
lutionären Umtriebe angeklagte Lehrer »orzuftell««, ble
sie für dessen würbig erachten. Nach gehöriger
Prüfung werde er von diesem _VntlaftunaMaterial
_nack Möqüchlelt Gebrauch mach««.

_Wa« da« Gesuch de« Verbände« anbetreff«, Lehrer
denennur die Einführung b«» revolutionär«» Pro-
gramm«« zur Last g«legt «erben Nun«, nicht _ber
Kompetenz _be« Kriegsgericht«, sonbern ber bei Säwl-
aliministratwn zu überweisen, so könne S«. bohe
Exzellenz barüber erst bann eine _Entscheidung treffen
Wenn ei sich über den _Cbaraller de» Programme«
und da« Wesen solcher Fall« »erb« genügend _orien
tiert haben. e. Der _Inriskonsnlt des Ministerium«

der Volksanfklärung, _VeheimratMa«o»to«
traf °m 28. Februar in Riga «in, wo er auf den
Bahnhof von den Beamten der _Lehlbezitkzverwaltuna

empfangen wurde. Von der Eisenbahnstation begab
sich Se. Exzellenz zum Herrn Kurator de« Lehr,
beziils . zum Herrn temporären GeneralgouUerneur
unb zumHerrn Livländijchen Gouverneur. Darauf
«_ohnte ber Herr _Geheimrat «In« _Lehrftunde im
Alexander-Gymnasium bei. Abend« versammelten sich
die Mitglieder de«_Elteinkrelse_« in diesem Gymnasium
von denen sich He« _Mamonton, über die, in den
letzten Monaten in dieser Lehranstalt stattgehabten
Vorfälle berichten ließ, nachdem _Se. Exzellenz mit
dem Dinl!«l unb d«m _Lehlpelsonal de» Gymnasium«
Rücksprache genommen hatte. Donneistag dürfte der
Herr Geheimrat bereit» Riga «erlassen, um sich nach
_Reoal und darauf nach Warschau zu begeben.

Im Hotel de _«om« sind abgestiegen: der
_Ehrenvormund General-Leutnant Alezei G »rjäi» ««
au» St. _Peterlburg und Generalmajor _NIexand«
Apuchtln au« Wenden.

«. Wähleltarten »erden den Riga«
Wählern behuf_« Eiwöhlung »on Wahlmännern fm
die _Reichidum» von ber Stadtverwaltung durch die
Post zugestellt »erben, wie «« auch in anderen
Städten, ,. N. in Moskau geschehen ist.

Der bekannte _WeltumwandererKonstantin
v. Rengarten ist laut «inem hier bei der Familie
eingetroffenen Telegramm dieser Tage im _Tranzbaikal_»
Gebiet e°n« Lungenentzündung erlegen. Hm
»on _Rengarten macht«, wie erinnerlich, in den Jahren
1894 bi« 1898 eine Fußreise um die Welt und
wurde b«! seiner glücklichen Rückkehr nach Riga vom
Turnverein unb ein« zahlreichen _Volkmeng« mit
Jubel in bie _Stabt geleitet. Vor einigen Jahren
gedacht« Herr von Rengalten «in« Fnhreise nach
Tibet zu unternehmen, «in Plan, den er, wl« es
scheint, später aufgegeben hat.-

Der Deutsch« Frauenbund, Sektion für
Unterkunft, bittet Kleidungsstücke und Wäsche jeglicher
Art — besonder« «wünscht ist Männeilleibung unb
Schuhwerk — zu senden in da« Depot große Sand-
straë 34,III.

Von der Direktion des Temporären
Komitees, der beim Russischen Klub zum Sammeln
von Spenden für die in Folge »on Mißernte Not-
leidenden in den inneren Gouvernement« eingesetzt
_worben ist, wird un_« mitge eilt, daß vom 9. _Dezbr.
v.I., dem Zeitpunkt, zu dem der Komitee feine
Tätigkeit eröffnete, bis zum 26. Januar c., bei ihm
3115 Rbl. 77 _Kop. unb von da ab bi» zum 20.Fe-
bruar 2262 Rbl. 96 Kop,, zusammen 5378 Rbl.
73 Kop. _einaeflossen sind. Von diesen sinb 500 Rbl.
in bie Mißernte-Gouvernement« abgesandt und 36
Rbl. 85 ssop. an Kosten »«iau_«g»b! worden. Der
Rest von 4841 Rbl 88 Kop. befindet sich in bei

Gesellschaft gegenseitigen Kredit« in Aufbe-
wahrung.

Die _Ungsbnrgsche» Dampfe« sinb gestern,
wie der Reederei au« _Mitau gedrahtet worden, bei
Mitau _nngMofie», und ist daraufhin heute Morgen
von hier der Dampfer _„Mitau" mit Kohlen unb
_anberen Mat«iali«n nach Mit»» abgegangen. E»
bürste demnach ein provisorischer Verkehr zwischen hier
unb Mitau aufgenommen werden können, da an ein«
regelrechte Verbindung, solange da« Ei« auf _dei
Dün» und d«_r N» nicht ganz ««»gegangen ist, nicht
gedacht weiden kann. Der Dampf« ,W. Sperling"
soll heut« auch noch nach _Mitau abgehen. —«—

«in fünfzigjährige« Jubiläum. De« Ren-
bant de« _Staotiheater» Herr Iuliu» Lorenz
konnte in diesen T»gen, wie der „Theater-Komi«'
mitteilt, auf «in« 50 jährige Wirksamkeit als Be-
amter im hiesigen Stadttheater zurückblicken. Da er
in seiner Bescheidenheit jegliche offiziell« Fei« ab-
lehnte, auch über den Tag de« Jubiläum» nicht« au»
ihm _huau«zub«komm«n war, so u«s»mm«lten sich am
Sonntag Morgen eine Deputation de» Verwaltung«»
Komitee« mit Herrn Direktor Leo Stein unb eine
Deputation ber Mitglieder be« _Stabttheater« in der
Wohnung be« Jubilar«, um ihm dl« Glück-
wünsche unb Ehrengeschenk« zu überbringen. Eine
einfache würdig« Feier.

Möge e« dem greisen Jubilar, der heut« bereit«
über 79 Jahre zählt unb noch täglich mit seltener
Frische sein« Obliegenheiten streng gewissenhaft »u»-
sührt, stet« mit Humor unb Liebenlwürdigkeit im
Umgang sich der _Cympath!«« de« gesammten Per-
sonal« erfreut, beschieben sein, noch ein« lange Reih«
von Jahren an der ihm so lieb geworbenen _Wirlung»-
stälte tätig zu sein,

e. Di« Maschinen« und _Echiffsbananftalt
ehemals Lange und Tob» ist gegenwärtig mit

der »«»führung verschieben« Auftrag« beschäftigt.
In der gedeckte» Halle wird am _Mlnenlreuz«
„Sabailalez" g«b_°ut, der — «_,» bie Rishsl. Web.
meinen — nach drei Monaten bereits vom Stapel
gelassen werben könnte. Neben dem groë» Rumpf
«ine» großen, für den_Haf«n von_Marwpol bestimmten
Eisbrechers befinden sich zwei kleiner« Schiffskörper.
In den Werkstätten auf bem _^L-D»«m« stehen b«->
Huf» Au_«sta!tung mit Maschinen bie _Minenlreuz«
_._Donikoi Kosak", „_Wasanez_", ,.St«eguschlschi« unb
„Stiaschnyl". Durch die Erbauung von 8 _Minn_»
lr«uz«n für ba«Komitee zur_Verstlrlung der ruffisch,«
Flotte _burch Spenden, hat bie Firma Lang« und
Sohn sich ben Marinesphär«» vortrefflich empfohlen,
da dies« Kreuz» sich durch «inen leichten Gang _aul_»
zeichnen und be! ihrer Prüfung ein« größere _Schnellia_»
leit. wie bi« kontraktlich erforderlich«, «us»i«s«n.

Der _MlffionSleseabeud findet Freitag,
d«n 3. März, um 6 Uhr _alxnd» in ber Stadt»
Töchterschul« statt.

Stadttheat«. Für ben Monat Mär, st«ht
unserem _Theaterpublilum ein lnt«_ress»nte» Gastspiel
bevor. Ida Wu«ft, der St« de« Leipziger Stadt
theat««, ist von d« _TlMnleilung fü« «in auf
mehrere Abende berechnete» Gastspiel gewonnen
_worben.

_Gewerbeverein. Auf bem _Dillutierabend, n»lche»
Donnei«_tag, ben 2. März cr. stattfindet
wird Herr Professor F. Nucholtz »über ben
Bau unb di« H«llunft unserer wichtig-
st«« Gespinnftfasern" sprecht«. E« sollen
dl« Un»_erfcheibuna»m«lmale von L«in, _H»nf, Jute
Baumwolle, Woll«, Seid« und anderen Faserstoffen
an der Hand von Zeichnungen dargelegt werben
Auch soll in Kürz« bie_Naturgeschicht« _bies« G«bilb«
berührt weiden.

Da» Konzert M«l Friede»««« untn _ge«
fällig« Mitwirkung de« Frl. Elsa _Pil_^_r unb Frl.
_Vlfrieb« Null»«! findet «ingettet_«_,« Umständehalb«
nicht wie früher angekündigt, am 3, März, _fondern
Sonntag, den 12. März, im Ech«arzhäuptel-
sllale statt, »»rauf da« Publikum rechtzeitig auf-
merlsam gemacht wird. Billett« _ü 210, 160,
110 Kop. (für Studierend« unb Schüler aus alle»
Plätzen halb« Preis«) sinb in ber Musikalienhandlung
P. _Neldn« zu haben.

Nul« der Ttadt-Nealfchnle. — Konzert.
Die Aufmerksamkeit d« geschätzt«« Inhaber von Ein»
trittllarten sei auch an _dieslr Stell« darauf gelenkt_,
daß ba« zum Besten de« Schülers ber Schul« bn
Tonlunst. Herrn Alexander »lauer«, _ftalchndenbe
Konzert auf Sonnabend, ben 4.März anberaumt
worden ist.

«. U«b«r den Untergang des deutschen
Dampfers „Sylvia" berichtet b« Unterossizi«
M. Osit »u« Wladiwostok in einem au»führlichen
Schreiben an ben Ball,», lnbem «_r ». ». konstatiert,
bah b« _Untngana, bel 2500 russische ReftivemilUär«
an Nord führenden Dampfer« dadurch «folgt«, daß
« auf «in« _schwimmenb« Mine auflief. Im Ganzen
»»ben 144 Mann vermißt, unt« ihnen b«i Kur-
land« : Kissele» aus Ialobstabt, _Keitzner «u» Holm»
Hof und _Wezwag« »u« Linden. Die übrigen Letten
— etwa 50 Mann rettet«« sich.

Auf der Dün« wirb von ben oberhalb b«
Stadt belegen«« Ortschaften überall eln Fall«» de»
Wasserstand«« b«_rlcht«t. wa» wohl auf dl« kalte
Witterung zurückzuführen ist. So wurde heute der
Wasserstand au« Iungfernhof von 4'/« Fuß, von
Maruschla mit 12°/« Fuß und von _Kirchholm mit
16 Fuß über Normal gemeldet. Ueber die Eisdecke
zwischen _Kengeragge unb Bienenhof passiert«« heut«
Morgen noch beladen« Fuhren, währ«nb Fußgänger
unbehindert die feststehende Eisdecke nach allen
Richtungen kreuzen. —»—

»»» V,lXr«« _^l«^« f»l««»d«» r»l«_p«»»
»n bie _Vlrs«:

Da« _Fahrwass« b«r Dün» ist t«il« «i»f«i, t«ll»
mit jungem Nachteil,« bedeckt. Die See ist eisfrei.
Flau« SW-Wind, 4 Grad Kälte.

Uns Do»«t»l< gelangten folgend» _leleg»««»«
«» bi« «_ilse:

1. März 8 Uhr 2 Mi», morgen«: Schwach«
SW.«Wind. Barometer a« 28 Februar 8 Uhl
abend« 29,05 . am 1. März 7 Uhr morgen»
2921; Ih«imom«t«l 3.0 Grad _Reaumur Kälte,
Himmel »ollig. Nacht«, gestern und heute zuweilen
Schneefall.

— 8 Uhr 4 Min. m»rg«n»: Noibwärt« un

Verein de«Werkmeister in Niaa.
»ca« °em ü'orbilde de« „Deutschen Werkmeister-

Verband«««, hat sic h in R'«In .Unterstützungs-
Verein der Werkmeister in Riga" begründet, der am
31, Januar 1906 vom Herrn stellvertretenden LIn«
länbischen Gouverneur _Nologowskoi bestätigt worden
ist. Der neue Verein bedeutet eine soziale Institution
»on größter Bedeutung. Ist doch geplant, den Verein
über _aanz Rußland aulzudehnen, genau wie e» in
_Deutschland der Fall ist. wo sich der .Deutsch«
Werkmeister-Verband" «on Düsseldorf au« über bi«
_aan« Monarchie unb bi« Sckwei» verbreitet hat_.
Welchen Umfang bn deutsche Verein in 23 Jahren
seine« Bestehens gewonnen hat, geht daran« hervor
daß Im Januar diese« 3°hr«l b« 44,_000ste Mit-
glied aufgenommen wurde. Der Verband besteht
»u« mehr _al« tausend Ne,!rt«ves«inen und besitzt in
sein« _Vteive«, Brand- unb _Vensionllasse ein Kapital
von mehr al» 7 Millionen Mark. Außerdem unter-
hält der Verband ein« «ia«n« _Zelwng. einen Stellen-
nachweis und «ine Büchersammlun». In Deutschland
erfreut sich der Verband hohen Ansehen« und großer
_Veliebheit bei der Regierung unb in _inbustriellen
Kreisen, da er sich eineis««« von politischen unb
religiösen _Anaeleaenhelten vollkommen fernhält
andererseit« für leine stattlich« Anzahl von Mit-
glied«« bie soziale Fürsorge in anerkennenswertester
und fruchtbarster Wels« selbst handhabt.

Dasselbe Enb,iel strebt auch der.Unter«
st«tzunq_«ver«!n der Werkmeister in
Riga" an. Laut Statut bezweckt der Verein zu-
nächst, leinen Mitgliedern Unterstützungen zu verab-
folgen: 1) im Kr»nkheit»_falle, 2) im _Vterfefalle zu
_ibr» unb der Elefrau _Neerbigung, 3) bei Vtelluna« -
l_oNgkeit. Außerdem trifft der Vtiein für sein« Mit-
glieder die Einrichtung eine« Stelluna«n«K»eis««. Zu
Mitgliedern de» Verein« «erben sämtlich« Gewerk-
melNer . bie nicht weniger all 2 Iah« in Gewerbe-
Etablissement« als Meister tätig gewesen sind, sowie
alle zünftigen ober technisch gebildeten Meister aufge-
nommen, w«nn sie da« 45. Lebensjahr noch nicht
überschritten haben. Der monatlich« Beitrag d« Mit-
glieder ist auf 2 Rubel festgesetzt. Die Unterstützungen
die gewährt werden, betragen bei _Vtellnngsloliqkei
bi» zu 38 Rubel pro Mona», beim Tobe der Ehefrau
bi« ,» 250Nbl.; beim Tod« de«Mitgliebe« »erden an
die Erben bi« zu 500 Rbl. »»«_gezahl. Im Falle der
Erkrankung «erben pro Woche 6 Rbl. gezahlt
Au» alledem ist «sichtlich, von welch segensreicher
Wirkung b« Verein für seine Mitglieder ««den
kann. Ist auch ersichtlich, welch« soziale Bedeutung
der Verein für ganz Rußland erhalten kann, »enn
ber Plan d« Begründer zur Wirklichkeit wirb, ben
Verein über dal ganze Reich auszudehnen. In
Petersburg, Moskau, _Menal unb _Libau sinb zu biesem
Zwecke _benit» bie Vorarbeiten eingeleitet »_orben. In
Riga selbst findet der Verein, der sofort bel bei
Gründung 80 Mitglieder zählt« , die »oll« Sympathie
l»_r Industriellen, »on denen bedeutende Beiträge
zu« Grundkapital des Verein« in Aussicht gestellt
worden find. Daß hier Riga zum Ausgangspunkt
einer für gan» Rußlanb geplanten sozialen Institution
wirb, sichert diese» _Unternebmen da« Interesse der

weitesten _Krns« unserer Stadt. Möge er zu _segen«-
reichem Wirken erblühen, wachsen unb gedeihen!

(_Vergl. hierzu ba» Inserat In ber heutigen
Nummer.)

_Giue« frechen N«mbüb»rfall ist gestern H«_r
Adolf Gutzeit, Direkter ber Zichorien« und
M»cc»_r«ni-Fabr!k von Starr H Ko. zum Opfer ge-
fallen. Er würbe gestern Abend um V< auf 9, al«
er sich au« seiner Wohnung in der Marienmühlen-
straße Nr. 28 zu einer befreundeten Familie begeben
wollte, in b« großen _Altonaer Straë, gegenüber
ber Heilanstalt von Di- , _Sololowlly von brei unbe-
kannten Individuen überfallen, die ihm mit Tot-
schlägern Hieb« auf den Kopf »_etsetzten unb ihm
sein« goldene Uhr unb sein silbernes Zigarrenetui
raubten, worauf sie entflohen. Herr Gutzelt »nrb«
auf bei Straße bereit« tot gefunben.

Bei ber ärztlichen Besichtigung bei Leiche ergab sich
daß der Tod in Folge eine« durch den Schreck ver-
anlaßten Herzschlage« eingetreten war. E« verdient
bei dieser Gelegenheit hervorgehoben zu »nbe», baß
in der Gegend, wo b« Uebersall geschah, bereit«
seit bem November vorigen Jahre« lein Schutzmann
_anMreffen ist.

_Velhaftnng«». Gestern würben im Vororts-
bistrilt von Poli,_elbeamten . bie m!t einer Militär-

patromll« b«n Distrikt abschritt«», zwei verdächtige
Individuen verhaftet, von denen einer sich als der
nach Sibirien zur Ansiedelung versandte Bau« Zurr«
O. erwies, »ärend der ander« der Bauer Karl M.
war, de« wegen mehr«« Diebstähle unb wegen eine«
im Nellenhofschen Walde verübten bewaffneten Ueber-
falles gesucht »!lb.

In der Moskauer Vorstadt «_uiben g«_stern
vor 10 Uhr abends, an von der Polizei im Verein
mit Militär, alle Passanten angehalten und diejenigen
von ihnen, bi« keinen Pah bei sich hatten, in die
nächste _Distiiktsuerwaltung gefühlt, wo sie, wenn sie
sich legitimieren konnten, entlasse» »mben.

Gin alberner Unfug versetzt« h««te Mittag bie
Passanten d«r Kaltstraße in Aufregung. Gegenüber
dem Tparkaffengebäud« wurden zweimal sogenannt«
sslösch« auf die Straë _geschleudnt, di« mit lebhaftem
Geknatter hüpsend explodierten.

llN Arrestanten sinb heute au» Kurland hi«r-
hergeschafft worden, um sie in den hiesigen Haftlokalen
unterzubringen.

s. Zum Schutz der Eisenbahnlinie Rlgez-
Dünaburg befinden sich, den Rish. Web. zufolge
auf allen Stationen _Detachement_» von Marine-
solbakn.

Das temporäre Kriegsgericht des Wilna-
schen Militärbezirks verhandelte in der gestrigen
Sitzung dieAnklage wegen Politisch« Verbrechen gegen
die Bauern Baulina,, Semit und _Ohrmann. Der
_Sachnerhalt ist folgender:

Am _Nbenb de« 28. Dezember 1902erschien der
Schutzmann Iwan _Stachowltsch in der Polizeiou-
»altung be»II. Distrikt» bei Mitau« _Vorstabt _unl
erzählt« ,baß er gegen 10 Uhl _abenbs an _bemselber
Tage an b« Ecke der Dorotheen- und Hermannstlllße
auf der vorderen Plattform eines Waggons bei
elektrischen Straßenbahn von mehreren jungen Menschen
libnsnllen und durch eimn _Reuolverschufz am Kvpf_«
nerlltzt worden fei. DI« betreffenden vier Personen
bi« _gl«lch _barauf v«rschwund«n waren, kenne « nm
nach bem Geficht. Er habe mit Ihnen niemal« einen
Zusammenstoß vorgehabt unb el sei ihm bah« unbe-
greiflich, »_aium sie ihn überfielen. Bald _darauj
erschien in b« Polizei der Bauer _Schanno Schmidt
unb «zählt«, daß der Ihm bekannte Bauer Johann
Naulinn »_or kurze« erzählt habe, baß « — NauIIng
ben Schutzmann Stachowitsch im Waggon der
elektrischen Straßenbahn Hab« erschießen »ollen
geschossen habe er auch, aber er wisse nicht, ob der
Schuß töllich gewesen fei. Hinauf wurde _Nauling
arretiert und verhört, wobei « erzählte, baß er
mit seinen Kameraden Theodor Semit unb Karl
Ohrmann am genannten Abend gegen 10 Uhr nach
Haus« gegangen sei. An der Eck« der Stein- und
Vchoonerstraë hatten sie einen Schutzmann auf d«
»orderen P lattform eine» Waggon« der _eleltrifchen
Straßenbahn bemerkt, »»rauf sie unter sich »«abredet
kälten, den Schutzmann zu «schieße». Mit dies«
Absicht bestiegen sie alle b«l den Waggon unb
stellten sich neben ben Schutzmann auf b« _»_orberen
Plattform. An der Ecke der Dorotheen- unb Her«
mannzltraße habe er — _Vauling auf benSchutzmann
einen Revolnerschuß abgegeben, worauf alle _brei fort-
gelaufen seien. Balb darauf wurden die von
_Naulirg angezeigten Theodor Semit und Karl
_Ohrmann _verhaftlt, die ihre _Neteillgung an b« V««
wunbung de« Schutzmannes leugneten, aber zugaben
Mitglied« b« _fozllllbemotlllllschen Arbeiterpartei unb
_ber bewaffnet«» Wächterpalrouille zum Schuh der
Fabriken von Holm, _Vickert unb Mündel zu sein
Das Kriegsgericht _befanb die Angeklagten de» ihnen
zur Last gelegten Verbrechen» für schuldig und
verurteilte: Jahn Nauling zum Tob«
_burch ben Strang, Th. Semit und K.
Ohrmann zur Zwanglarbelt, jeden auf
20 Jahr«. — Verteidigt wurden dl« Angeklagten
burch ben Nnwalt be» _Wllnaschen Kriegsgericht«
Kapitän Engler, unb ben Gehilfen «ine« _veieib.
Rechtsanwalt» S<_iabl»«!ki.

e, Gin« _Revisionskommlfflo«, bestehend «ml
Beamten der Verwaltungen der Riga-Baltischen unb
R!aa-Pl««lau« Bahn traf gestern hier ein. Dem
Rish. West, zufolge, steh! da» _Einliessen diese
Kommission mit ben _Vtnilangelegenheiten in Zu-
sammenhang.

Roman «Feuilleton»«,
_^Rlgaschen Rundschau".

Der Pfarrer von Herrensee.
l_«9) Roman von _Konrad Maß.

(Tchluß,)
_(N°chbl»!l »»»»!««).

Nie _aonze Welt «schien ihm in neuem Lickt, seit
ei sich daran gewöhnt, sie nickt mit dem strengen
Auge de« Kritiker« und Weltverbesserer«, sondern mit

dem gesunden Menschenverstand« zu erfassen, sie mit
dem ' »»<,« der Liebe ,u leben. Er b»!te es _aulae_»

geben, allein gegen den ström z>> schwimmen: ber

«foßte ihn doch und ersckkpfte seine Kräfte. — letzt
halte er benennen, mit dem Strom zu schwimmen
und nur _dasllr zu sorgen, daß er sich über Wasser
hielt, daß er nicht in den Fluten versank.

Und al« der _Hervstwind die Blätter wieder von
den Vöumen ,u reihen begann, und die schönen,

klaren _Taae kamen, die Leib unb Sinn stallen, da
holte er sein Tagebuch hervor — « hatte e« v«.

leg! unb konnte es kaum finden — unb schrieb

hinein:
„Heute ist ein Jahr vergangen seit >_ener Predig»,

bi« mich wieder mit der Gemeinde verbunden bat.

Unb da« Tagebuch, da« «ber alle Negunaen und
Vewenunnen meiner Seele sich auslassen sollte, ist

seildem nickt berührt. Es ist wie ein Wund« über

»ick gekommen. Endlich ist in mich unklaren, s_ciwon_»

lenden Menschen mit Skrupeln und Zweüeln, der so

fest auf seine Klarheit und Etetigkeit baute, die Er-

kenntnis d_.ssen eingedrungen, was not ist. Und nun,
da die Zweifel geschwunden sinb, was soll ich da

schreiben?
Mir ist Leid witersahren, da« ich s elber verschuldet.

Wie kann mich das wuodern? Jeder ist seine«

_Glickcs schmiid, und das Leben hat «un einmal —

da« wuß'e !ch r°n je — mehr schwermüüae _»l«
heitere Seilen _^ !>n_> _dirum ist e« doch _lebenlwert

In all _meiulM Unglück bin ich glücklicher als je!"

Ein alt«_r Pastor au« der Umgegend besucht« »a>

_«nb seines Urlaub« die Insel _Herrens_« unb auch am
»_rslen Eonn_'ane de« _Seplember den _Valdaottesdienft.
Nach der Predigt lebete er den jüngeren Amts»
brud« an;
.Lieber Vruder, ich aehörte nicht ,u den ftre!<«en

Kritikern: aber bötte diel« Predigt «in Herr au« dem
ssonsisloriu» aeb'ört. so wäre es übel um Ihren Ruf
als Veiftlich« bestellt."

Erflount fragte Pastor Bürger nach b«n Grunde,
.Wie können Sie so weltl!ch« Dinge _predigen."
„Es ist doch der Eonntag nach de» _Vebanleft

beute! Viel« von den Hörern unb _ibre _VLHne haben
m'_lnesrcklen ur,d »>t ibil» Mut da« ewig« Deutsch«
Reich erkämpfen helfe,,, soll ich ihnen da nicht
tund tun, welch hobes Gut sie in de« müb!a« Er>
rungenen haben? Und wie ibnen das Vaterland für
_ibre Heldentaten dankt? Sollen sie nur ihr kleine«
Eiland al« ihre Heimat ansehen unb alle«, wa« sie
sonst umglebt, al« fremd? Gewiß ist diese eng«
Ectolle ihre Heimat: ihre Gedanken unb Taten _wur<
»eln hier: sie hat ihnen ihre _Eissenart au l_glpiaa»
M_?gen sie sie bebalten! Aber sie sollen nickt ver>
_aefsen, daß sie außer dieser heimatlichen Vcholle noch
ein größere« Vaterland ihr einen nennen, daß sie

alle, wohin sie sich auch wenden, mit gleich« Lieb«
umspann». — Ich will alle«, »_a« sie umaib», ihrem
Herzen näher rücken. Wie ich von bei K»n,?l über
König und Vaterland zu ihnen spreche, so preise ich
auch die Schönheit der _Orlleswelt, bi« sie in der
Heimat wie in der Fremde umfängt, so spreche ich
zu ihnen über ihre V'iussarbeit U' b ihre Erholung,
über ihre Frauen und Kinder, - ich gehe mit ihnen

zu Rate in Freud« und Trübsal."
„Aber wir leimen Sie da« mit bel _ckliftlicken

_Lchre? Was bat da_5 mit dem Glauben »u tun?"
„_Mil ist nicht der lote Glaube da« Wesentliche,

sondern die lebendige Liebe_; die christlicheLiebe muß
elle« durchglühen. Mag einer diesen V«uf wählen
oder jenen, — ja mag er in Einzelheiten die« oder

jene« glauben über G°>< und Wl» -. slimml's nich

mü der Icgmat'k, so lucke ich ihn weh! ,u bekehren
gewiß! — ab« ick versteife mich nickt daraus, daß

alle über einen Kamm geschoren weiden, daß all«

«enau dasselbe denken und süblen sollen, l« E°!d_°_t
wird immer einen andern Glauben haben al, dn

_Nelebrte, der Philosoph einen andern a!« der Alzt,
0« Reich« wild and«« _alaub«n als b« Arm«- höh«
»l« dies« Glaub« steht, wa« »ll« vereinigt, wa« allen
zemeinsam sein muß: bie Liebe."

. Aber lieber _Vrud«, Sie erschrecken mich. Denken
«ie an da» _Woit der Schrift, da« ei st Doktor
Martin Luther erweckte: »D« Geiecht« wild seine«
Glauben« leben!" Denken Sie an ba» Wort: ,.V°
wir nun sind ae«cht geworden dulch ben Glauben,
o baben wir _Frieben mit Gott!"

.Höh« sieh t mir da« Wort: Nu« ab« bleibet
Klaube, Hoffnung, Lieb«, _bies« d«i: aber di« Liebe

ist bi» yrdhest« untn ihn««."
Die« Gespräch gab dem Pastor _Vura« Gelegen«

bei» , länger _uler da« Verhältnis de« Glauben« zur
Lieb« nachzudenken, unb so sehr er Überzeugt war,
das» ein« ohne da« andere nicht denkbar sei: wenn

« den .Glauben" im Linn« b«_s stallen Dogma«

auffaßte, so stand ihm die Liebe höher »l« je»«.
Und ei Illbit« die« in einem Aussah an seinen _allnen

«lwtsbluder aus: baß er ben für einen besseren
Christen balle, der wahlbaft Liebe zeige in Worte»
und Weilen, auch ohne sich stau an ba« _Doama

,u hallen, al« einen dogWatischen _RechlMublgen
dem die christliche Lieb« fehle. _«, _^ _.,

Diesel Aussatz mach!« auf Bürger« Wunsch d«
Runde bei den _Pastorm der Umgegend unb fand
wenia «_neikennung, hefüge Vetämpfung. Darum

»nllckloß er sich, liefen Gedanken in einer längeren
Aussübluna »u entwickeln, und da er fest von seine«
Richtialei_» überzeut war. ihn in ein« theologischen

Z_eilschrift ,um Abdruck bringen zu lassen. Einig!
Condelavdruck« sandle el an nähere _Vetannle, —
einen auch nach Eamlitz an Herrn von Landen - in
dem kurzen _Vealeilschieiben bat ei ihn. au« bem
Büchlein zu ersehen, welch« _inneie Umtehi er dem
durch seine Schuld ausgelösten Verlöbnis veidante.

Von ba ab hallte el täalich, ob sich „ich! seine
volgesetzle Vebörbe, aber noch mehr, ob sich nicht

Herr von Sande» übel seine «_ibeil ilg_«nb»ie äußein
wülde. Toch lange Zeit blieb all«« still. Nur eine

P_osltaite kam an, auf dei d« kaml'tz« _Eutiherr
»skr die Zusendung de« _Cchrisichen« _ergebenft danke"
mit bem Zusätze: „Aber, Lie wiss»!_, ja: ich ve»
steh« nicht viel laro«." Unb ein Vrief seine« I«>

nenser Freundes Franz Hey! kam an, der ihm freudig
zustimmt« und ihn wissen ließ, »uch er habe sich
schon längst zu ein« sieinen Auffassung durch«,«»
rungen. Da« war «ine Aufmunterung für ihn, benn
e« hatte von bem Freunde einst viel gehalten; nm
wa«n ihie Beziehungen gelockert, seitdem da« Geschick
sie so weit auseinandelgelissen halte.

Wieder gingen einige Wochen in« Land, und
Weihnachten stand kurz vor d» Tür. Da lagen eine«
Morgen« zwei Briefe auf feinem Echreiblisch. Den
glotzen mit dem Dienstsiegel öffnel« er zuerst, ohne
zunächst auf den anderen zu achten: es war ein
Schreib«« vom Konsistorium, in dem ihm «in« Zu»
rechtweisung zuteil wurde, „mit dem Veranlassen
sich ähnlicher Neußerungen, wie er sie in j«nem Auf»
_satze niedelgel_>at habe, fül die Zukunft _Y«ng zu
enthalten, »idligenfalls el die Einleitung eines
fülmlichen Disziplinalvetsahren» zu gewälligen habe."

Da« war bie .Nase", die er gefüichte» , ja mit
Ticknhnt »waltet Halle. Wa_« ihn slüh« furchtbar
erregt haben würde; jetzt ging es gleichgüllig an ihm
vorübel; er halte nur ein Lächeln, ein leises Kopf_>
schütteln dafür.

Der ander« Brief aber trug die festen Züge einer
ihm wohlbetannlen Handschrift. Mit zitternden
Händen und hejtigem Herzklopfen öffnete el ihn und
_lal die wenigen _Wclte:

„Tamlitz. den 18. Dezember,
Mein lieb« Feliz !

Ich habe Deinen Aussatz gelesen unb mich herzlich
gefreul. Ja, j tzt ist's recht: so stimmen wir übereil,.

Willst Du'« ncch einmal mit mil versuchen? Weih»
nachten ist nah. Martha v, L,"

Und wieder sanken ihm die Hände in ben Schoß,
wied« wurde « bleich und sank auf den Stuhl
nieder, und wieder weint« er bitterlich, die Hände
fest vors Gesicht _geprchl; alles wie damals, al« el
den Absagebrief empfing, — und doch war's ein
and««l, dei dolt saß und weinte.

Ab« jetzt kein Zaubern! Er, der das Unglück
so ftandhasl »«lagen, _«l . den da« Unglück, glläuteit
und g'festig! hatte, — er sollt« das Glück nicht _tlagen
können? Jubelnden Herzen« sprang «_r auf unb _ri«f,
«dem «_r die Fäuste ballte, mit glänzenden Augen -

„Jetzt laß ich das Glück mir nicht rauben, um kein««
Plei« der Welt."

Ab« eh« er der harrenden Geliebten schrieb,
mußt« « noch eine wichtige Verrichtung «füllen, _«l
fuhr zur Fäbrinsel.
.Du weißt." sagte er zum Kutscher, „ich schone

die Tier« gern. Aber heut« jag', so schnellDu kannst,
ich habe Eil«."

Als er sich b« Insel nähert«, lcholl ihm au«
frohen Kindelltimmen ein Heller Gesang entgegen;
« ließ ben Wagen halten unb schlitt ihm zu Fuß
enlgegen. Es wann di« Klänge eine« Weihnacht«»
liebe«, die er hört«.

„W«l hal Euch ba« gelehrt?" fragte « eine« d«
a,i»ßeren Mädchen.
.Tante Lise," war die Antwort.

„Was soll da« Lied? Was macht ihr hier ilb«>
Haupt in b«_r Kälte?"

„Wil haben Paul«; wi« sind ja alle lag« hier
und üben es »um WnnasMeft «in. — Und nach»
mittags," fuhr sie stüftelnd fort, „kommen bie Großen
zur Handaibeitsstunde, bie üben auch noch ein« ein.
Über wir dülfen nicht« sagen, es soll «in« _Ueber_«

«_sckung s«in."
„Eine _Uebnlaschung? Für w«n?"
„Für Herrn _Pastn." flüsterte da« Kind g«h«im_>

_nilvoll.
„Für mich? Unb da verrätst Du'« mir?«
„Ja, ab« ich sag'« aan» leise.«
Lächelnd schwieg er, und als «r die blauen, treu»

herzigen Augen unb bie roten Wannen der Kind«
mit blonden Zöpfen und mit blondem _Lockenhaar sah.
wie sie in ihr« frischen Fiöhüchkeit da« Weinacht«_,
lieb sang««, wählend ein paar ganz ssleine, die von
ben älteren Geschwistern mitgenommen waren, mit
ihren _rotgefictenen Händchen in dem späilich gelÄ.
lenen Schnee spielten und sich gar mit Schneebällen
warfen, da schlug « noch einmal an sein H«z:
„Nun, di« Kinder sehen nicht au« nach Weichlichkeit
und «Planung. Ich glaube, Du hast auch WM
darin zu _schwaiz gesehen."

Eine Glocke eilönte. die Kinder nach der kurzen
Ruhepause wieder zusammenzurufen, — aber als
Elise _Sckack ben Pastor sah und Hölle, _wa« er brachte
da _ngiiff sie seine beiden Hand« mil den ihrigen und



«_lwllt» ist strichweise Schlamme!« sichtbar. Di«
_Passaa« ist _unbchlndni.

—<,, U««Ul»f«U. Gestern «_benb fuhr bn
««Wn«»««fi« dn W. F. Häcknschen «_uchdrucknei
F_edorow nach _Saffenhof, wo seine «lt«rn leben.
_Lnf der Tisenbahnbrücke wollt« F«d»l«« in «inen
«»d««N Zug springen, geriet aber _untei de» rollenden
Zug, »bei ihm b«id« Fuë unb Hände abgefahren
»«den. _Ftborxw »«schieb nach ewn halben Stunde.
El r»»_r »nonheiratet.

Vr<N»bsch«b«_u. In einem _Kellerraum l>«
Irrenanstalt _Rotenbng an bei _Dnntenhofschen Straë
3K. IS/18, »<n heut« «_ormitlag, mn 10 Uhr
einige» »««zeug in _Nranb geraten. Da« Jen«
i»»nt« »och »_or Ankunft der alarmier»«» Lisch«
«««n_^_chnften unteldlückt «erden. D« _geursacht«
Schab«« ist «ling. —5.

»n,««,s«>«»l«,« de» _Verei»» gege« de»
Vettel. Dl« _Newohnn bei «_Uezanbnstrah« <v«n
d« Elisabeth' bi» ,ui Ritterftraë) feien _boranj
«chnntsam »_Mocht, baß bn _Brocltnwagen
«»ige» die genannt« Straë besah«« wirb, um von
de» dort wohnhaften Hausständen, die sich dazu bueü
erklärt habe» , die _Nrocken zum N«ft«n de» Verein
««a» ben _Nettel abzuholen.

_Unbepellte 3»legr«n««« vom 27. Februar.
<ge«tt«l.«el«gr»phe»-«ure<m.) _«_ollienl. Mollau. —
3»»s«!»» Lisu_», _Witeb_ll. — _Ialobs»_hn, Petnlburg,
— _Mepr, _Nnlin. — _Kahbu«, «_iga. — «ol».
_vbessa.

zog ihn in die Stub« hinein; die _Klnber schickt« si«
für beute nach Hause

»Ick banl« Dil, _Lise,_" sagt« «1 «<!»«« beklommen
,bah Du Dich »it »il Ireust. — Und ,och »in«
kaonst Du «_ili oh», »roll in «eine« _Olllck, sehen_?
Unb haltest D» nicht von Recht» »_egen b«» nft,
Unrecht auf «ick, ? — llbn Du selbst weißt e«, du»
bin —", « »«igt« _a«f sein Her, — »läßt sich nicht
ho«««. -
.Über, Herr Pastor, wer hat!« je _baran gedacht?
— ihr tief»« ««««» ft»as», sie Lugen_; —.unb
Sie »eraess«!,, ba ist ja noch der Jung»! — Da«
»_illbe sich für ein«« Herrn _lyaft« ja schön «»«>
nehmen.«

.Du hast rech», Elise. Die Welt ist in _Vorur
«eilen beslloge» unb urteilt »ich« i»»« mit Liebe_'

»Dn arme Iuna« mutz ohne Vmn durch die
Welt _loufen, da« Hab' ich »un mal verschulde«. Aber
«in tüchtiger Wann lann er _baru« doch werden, —
»_nd »war ein _Enman» 1 — den» dazu Hab« ich ihn
bestimmt.'
.Nu», da» hat ja «och Zeit. « _gieb« auch ander«

V_»_r»s_», di« gl!l<N>ch machen, — abn ein _br»««_r
Mensch s,ll »_r werden!"

Dn P'arrn drüllu ih_, beweg« b<» Hand Dann
fuhr er «üias! ,_uruck, unb noch «m leiben _Vormittag
flog ein selig« Vries an die wiedergewonnen« «r»u! 1
am We»h»«ch»»'H«!>!a»bn>d aber — am Nachmittag
hielt er noch Gottesdienst in seiner Kirch« — ward
von neue» Verlobung gefeiert in de» _«_uUhaus« zu
_«amli_»_.

Ul>b dann folg«« bald die Hochzeit, — die Z_abl
_ber geladene» «all« war noch geringer _a!« _dama!«
— »nd am Abend zog da« jung. Paar in da« seh,,
süchtig harrende, von der Vevüllerunss prächtig mit
jungem, sprießendem Krim geschmü<_l_>e eigene Heim.

s« war ein« lall« _Nviilnackt 1 Meister Gleich »_ar
wiedergekommen, er siand in sei, em Nest und tlap>
perl«: die Zwerge und »lfen >« «°_Ne» froren und
_langen sich warm, und die gute» _Haulgeister polier.
!e» srötzlich »»her und hofften _a»f ein« bösere Zeit
auch ihnen war «< _g« z» «inlam _gewoide» bei dem
_griesgrlmlichen Pfarrer.

Die ««»» VI»»»n abn haben im»« eine» Ehren»
pl«_, behalten in dem alle» _Pfanhaxse zu _Herrensee

Neueste Pott.
_sib«». D« Oberst der _Nbmirolila_» S » ml 0 w,

_lxr bi»b«rig« >üngn» ««hüls» de» Cbef» de« Peter«'
_buraer _Hanbel«h»f«n», ist zum Chef de» _Libauer
h«»d«l»haf«»l ernannt w»_rben.

— Der Lib, Ztg. zufolg« , »_nrben w Libau in
der vorletzten «acht fünf junge Leute mit ProNa-
»«llo»»» »» ein«, H_ekolllophe« _onlMftn.

Peter«»«»«, Um 27. Februar _befchloß, wie
bem Re«. _Veob. au« _Petnlburg gemeldet wird, dl«
_Plenarversammlung belReichirat» sämtlich« Be-
stimmungen aufzub«ben, di« die _Stiafbarkeit ber
Eltern feslfetzen für kirchliche Handlungen, _bi« fi«
«ach fremder _Konfession «n ihr«« Kindern voll-
,i«hen lassen. _Delgleichen wurde _beschlossen, die
ander,gläubig« G«!Nlichl«lt _ftr Voll»
z_iohung der Trauung, der Beichte und de« Nbend_»
mahl« an Orthodoxen »ich« mehr »l« straffällig an»
zu«<«nn«n. — Von mdn« Eck» wirb «och b<»
richtet: Die _Vtrafe _filr Glauben«_Werung würbe
_v«n 2 Jahren Gefängnilhaft <wf « Vl-nate, bei
mildernden Umständen »_uf 3 Monate, _her_<,bg«s«lt.

Petersburg. Der N»ngnß d«r Direktoren und
Professoren in d«n_Epezialhochschulen ewigtesich dahin
baß bei der _Vesetzung eine« _Lehistubl« der Nationa-
lität, Religion und dem Geschlecht d«i _Newerbel
leine Roll« elnzurln««» sei.

Petersburg. l_«_°»_, _Wr.) Der Minist« be»
_?nnem schreibt in einem Zirkulär an Gouverneur«
Stabthauptknte, _Genldarm«l«_abt«!lung«n »c. bi«
Vernehmung der verhafteten Personen
binnen 24 Stunden v«.

Most»«, Sonntag _llb«nb nwrbe «in Postwagen
l« Vsaratomschen Zuge« auf der Station Per»»»
beraubt. Drei unb«l»nnt« Männer in Nabnbeamlen-
nniform _woren unter dem Volwand, Marken zu
laufen, in ben Postwagen »lnaebnmgen, «» sie sich
»_zhrenb der Fahrt auf denPostbeamten und _PoNillon
stürzten und sie knebelten. Vor der Station _Ljuberzy
sprangen di« Diebe ,0« Zug«. _N heißt, baß sie
20,000 Rbl. au» _be« Pofiwag«n g«st»h!«n haben.

_Petrlka». Der bn Ermordung be« L«_dzer
F_abrilanlen Juli»» Kunizer ana«ll»gt« Echuln» ist zu
lölühiiger Zmanglarbeit _verurttllt »_orben. Der
»nben in diesem Prozeß _Nngellagte, «in gewisser
F«nbra«, ist _ftelgesvrochen.

Lo«d,n, 12. Mär, _s27. Febr). Di« lim«
meldet »»»Tanger: _Raisuli und lein«Leute _zer_»
_stliien unb verbrannten eine Unzahl «_inge»
friedigt« «_uropHischer _Nesihtilmer m»
mittelbar vor ben _T»r«n von _Tnnger unter dem
Vorgeben, daß b!« Ansprüche der Europäer »uf _ba«
Land nicht stichhaltig sei«. Unter den nieder»
gebrannten NeNtztümern befindet sich «in europäische«
Eofs und «In spanisch«» Hau».

_Nofia, 12. Mär, (27. Febr.). Der Vertreter
_ker Ha»»«-Ng«nr», _Sanbo«, derb» Spionag«
angeklagt war. Ist zu einjähriger Gefsngnilhift _ver»
urt«!lt w»_rben. Während der _gerlchtllcben Untn-
snchung war der Sekretär der französischen dipl«»
matilchen _«gentur _anwesenb. Die türkische Regierung
hat _Sando» davon in Kennt»!« geseht, baß ihm ber

Nesuch der Türkei verboten ist.
«,nft«»ti«opel, 12. Mir, (27. Febr.) Eine

zriechlsch« _Vanb« «_riff ba« von N»ly»ren de«
»ohnte mazedonisch« Dorf _Pranianl in b» Näh« von
l8»dena an. Die Einwohner versuchten sich gegen
_z<« Griechen zu _verttldigen und e» entstand «in hart»

nackiger _ssampf, Eckließlich blieben bi« Gritchen
3!eg« Im Kampfe. _Darauf massakrierten sie
amtlich« Einwohner de« Dorf« und plünderten deren

Eigentum. Schließlich »«de _ba« Dorf _ni«b«r-
>eb rannt.

Die Vuch- n»d Kunsthandlung vo»
V Vr»hns Hot »»_ferer heutigen «»«»"
«in« Prospelt „Die Frau «l_« Hausarzt»»"
«_ngeschlvfsen.

Kunst und Wissenschaft.
— Ve« v»««jzh»lge«h<_nni,e»k,»g«tz unter

de« Vorsitz _be» »_erliner Chirurgen Werner
kür!« _fmdet ««n 4. bi« 7, «vril n.Vt. statt «nd
wird ali Haupwerhanblungigegenstänbe blingm:
1) Klie_^_schiiulgische Fragen nach ben Erfahr«»,
«_en ,« rnfsifch-japanischen Krieg« ,
>) «bn di« chlrnlgifcheN«h»n»l»ng b« Magen»
geschwü« , 2) üb« die weit»« Entwicklung de,
_vpentti« h«chfitzenbn M»fid»n»l«bse und 4) »wen
_weinu»««m«<a»lch «bn die »_lnfch« Slanu»«,«»
_blndl«,«bei _ftischen «ntzimbüngn!.

De» Kongleßorl _fwbe» wir vorlänfi» in den »»»«
_»M_^l» «litten, nicht _angegebe«.

_Totellis«.
Fräulein Jenny Reckarb», 8?I., 2z. Februar zu

«Hilf« de» _vbersekrellr« am _dirig. T»nat. Vol.
_demar _Varonl_orno», 44I., 2«. Januar,n
V«r«»»r».

Konstantin v. Rengarten, 42I,. im l»»n»baik»I°
««biet.

_Frl»»rich «dalbert _lerzan, 8lI,, 2». Februar zu
D»pat.

I»g«n!enr »uguft Hnmnnn »ab«, 27. Februar zu
P_»w»bnlg,.

«ette«p«««»«fe ftlr be» ». (i5.)
Mürz.

<»«» »»^»»lllch» b«p!. 0»w»»<«li»« !» »». »_ckl»«,,)
«locht« Ar»ft. tr»«n, bei _v««»b«,»iche«

Bewölkung

F«q«e«z «» 28. Febnur.
3m _Vlllbt»the«tn»mTage ... — Person«., , am _R«räl _(_Dn

Weg zur _Hllle) . 517 ,
,ll. Vtadt-Hheat« am Nbenb . 4<X> ,
, _girln_« _TiuUi am _Nbend ...262 ,

il «_rleft»_fte».
N. »find «it den einschlägigen _gesehllchen

V«stwl»»ngen zu wenig belannt, «m Ihn« «in«» an«
derenMal gebenzukönnen all den, sich duelt an die »u»
ftnlblae _Vehird« _P, wenden.

Marktberichte.
» I, », D_!en»t»,. 28, _Fliiuai <l3. _2>«!,) 190«.

U«I« »_,!«id««i«!t »_nllhit »«_hliUnid in n_>b>!>« _Giwmung
Do» G«Ich»ft «!ld _duich die »n_,n«_qe!!ln »«_ihlltnlssl auf l>»
<i!lml»_l»e» geh«»«!! _sen,» _tr««! die >chn,»ch« _Nllchslo,» de«
»>,el°ndl« ,_ui G«lch«l_«f,M« b«!.

Flach« . T««z bn _M<«»,,,l<_sch»ffe»ln! _llnlin die
Zufuhr«, I_»lt lck»»<_i, _ma« durch di« _Neinen ««glilli P»x
d«,n>«n> und Hlndln» i«di»gt ist, «» sind n»l n,ch »_enlge

P°_^iln »»«il»«!!« Na« _»_oihanden,
Hanf li.zt I«h_> _slft.

G««. »nl. »_lu!»
ll»_f. ll»_f. l!«f,

««!,«». leüinu: _«h!«.
_lnsfischn 130 pst. «ilnischn
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>». UN pft. _llnnlnrgel

l»ll«nd _n«u«l Lini...... — — I_«2
ll»»>»l »>«l<md 12L/«pft... — _^ —
««ob,»«» l2_b/2»,sk — — —

_l!» »,g« n. _Ilnbenz: ftill.
»ff,, «»fi« _120fft.»»»«lese». — — —

l»ff._H»s.l«<>_,!d. I«» f. d.«Oül. - »3-«4 92-83
_«_lischn l20,ft. I«» — — —

h»s«l. T»b«»z: l»hig.
h«h«l nxij» . »fsilchn — »2-83 81-82
gno. u«gld., »ff — — ?<^75
gedarrt« _rusfischn — — —

»«rft«. l«b«»,: glich»»»«!»»_,
»ff. _g«!_M«n/»z»I«»/U»ln

»all» _lllOpst — — 78—«0
sldluffisch« »°f!» lONpst.... — — -

Elise» . I««be»z: —
L «I» I» »t. »af!« 7 Naß. _lode»,: »_hi, »le» fett.
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Handel, Verkehr und Industrie.
««s««sch«ft,_V»i««t«l_«.

Einig« Nefihn von Inlerim»!ch«wen auf Aktien
der Gesellschaft.Dwigatll" haben sich, wie »_lr in
_ber Pet. Ztg. lesen, sewnzeit an _bie Ubminiftratwn
gewandt mit der Bitte um Umtausch bies« Scheine
»nf orlginalaklltn. U« den Intnessen der _llltionire
hierin entgegenzukommen, holte die Administration in
dieser _Nngelegenheit im Februar l9<X) da» G»t»
achten de» Finanzministerium« «in
_«_elche« ihr di« Uufllanmg gab (2. Wir, 190«
5_lr. 6889), baß, laut _mehlfachn! Erlänte»
_rnngen be» Senat», bei Einsetzung einer
Administration d>« V«r»altung d«_r Gesellschaft
in allen leilen in di« Hände d«_r gewählten
_Nbminiftrator«« üb«lgeht mit ber unbedingten Ein
ft_ellung du Funktionen selten» de« bizhe>ig«» Dir«!»
_torium«, der _Reoifionllommission »nd der Genual-
«rsammlungen. E« stehe fomit den «_dminiftratorn
da« Recht zu, die Ntlien zu _unlerzeichnen, wenn fi«
biihn »_vn be» Ner»_altung»mt!gliebern nicht schon
unterzeichnet ««ben find. Daraufhin wandte sich die
»ommislratüm an die gewesene Verwaltung der Ge-
sellschaft mit dem Ansuchen, ob dieselbe vielleicht die
Emission dn Aktien von sich »»» _bewnlftelligen
««ll« und im positiven Fall« — von wo si« die
Nittel ««fblingen wollte, zur Bestreitung der
_Drucklosten; auf dies« «_nftag» ist !«b»ch leine Nnt»
»ort «folgt. Da bie Gesuch« ber Nktionä« um >u»»
lieferunzen von Nll«n _zea_^n d<» bi«herig»n Int«_rw>«»
schein« sich lmmn täusign »_ilderholten, beschloß bi«
lldministration den Druck der Uttien vorzunehmen.
<u» b«n _Pafleren der g»»esenen Verwaltung hat
>>i« Administration ersehen _llnnen, baß di«Verwaltung
bei der Expedition zur Anfertigung von _Vtaat«-
papieren die _«ltien bereit» bestellt unb auf bies«
Bestellung schon «ine Anzahlung »_on 4000 Rbl.
gemacht hatte, »» »_erbli«b somit noch, nach «_inge_»
Hollen Eikunbigungen, eine Restzahlung von zirla
240« Ndl. zu entrichten, welche _burch Zahlung von
10 Kop. pro »lr« bei« Umtausch der_Inlerwischeine
erhoben »_nben. Im April 1904 nahm bei Um»
_tanfch feinen Anfang und dauert gegenwärtig
noch fort.

««btifche ««»,en.
In bn Konferenz zur _Nularbeiwng be» _Prolekte»

eine» Reglement« über städtisch« Ranken wurde vor
allem beschlossen, bi« Minimalnorm de»Grundkavilal«
welch«» die Gründung »in« städtischen _Vanl er-
möglich!, zu _ermihlgen. Diese Maßnahme wird ohne
8»nsel die Gründung solcher Vanlen in kleinen
Pr»»wzsläd!_en erleichtern, Da»Minimum de« Grund»
kapital» bn städtischen Vanl ist auf 10,000 Rbl.
«ft»es«zt.
In« Lag« auf de« russische» I««ler««rkt
erhalten wir folgend« offizielle Mitteilung:

In <nbl<_r«chl dn !msin«nvtn Gnüch« , baß bi«
anfenbe Kampagne der _Zncknfabritation sich al_«

»»rchau« mißlungen erwiesen Hab« »nb baß infolg«
besstn bn Ntvollerung ein _Inckermangel droht, aber
ungeachtet _beffen bn _Znckererport _imtn Hintansetzung
de» _Volklbedllrfnifje« _forlbaunt, find wir ermächtig!
_ft erkläre» , daß die gcsammte _Zuckerfabritatlon in
xn _Fabrilen be» Reiche» in bn _laufenben Kampagne
sich »uf 65,922.891 Pub beläuft. Von _di,sem
Quantum sind 54 Millionen Pud s2_r ben inneren
walkt bestimmt_; außerdem Ii«gln »uf ben _Fabrilen
noch 4 Millionen Pub »ll _ununlastba« Reserve, die
«uf den Markt gelangen wird, fall» bn _Zucknpre!«
>i« gesetzlich festgesetzte Norm übersteigen sollt«
»uf biese Weise ist bn Marll für ben Konsum
nnch 5« Millionen Pud _Incker sichergestellt, Di«
Grlße der möglichen Rochfrage kann darnach _beur_»
!ei!t werben, baß in der _Zuckcilampagne 1904 5 <«»
?en _Fabrilen nur 53'/, Millionen auf ben inneren
Narn gelangten, doch ist di«_s«< lluanlwn in dem»
_elben Zeitraum nicht einmal vollftinbig auiverlauft
»orden und ein beträchilicher _?eil davon ging in die
_aufende Kampagne über, in Form vonVorräten in
>«n Nlederlagen, unb stellt einen Ie!I bn obenge-
nannten 5? Millionen Pub bar, Wa» bi« Zuckn-
au«fuhi betrifft, so benagt _Ne nach ben letzten _slach'
richten vom. lSeptember 1905 bi« zum 18. Febr,
1906 1 Million Pud gegen 6 Millionen Pud, du
un vorigen Jahn im _felbe» Zeiträume »_ulgefilhil
nmiben.

Telegramme.
Prw«td_«V«<cl,en ber ,,«ia.asch«nRundschau" .

>. Petersburg, 1, Mär, (10 Uhr 15 Min.
vormittag«). Dem _Reichirat Ii«gt ein Proj«kt _ftr
Uu»nahm««aßr«g«ln «nb Geh«l«auf_«

icht vor, vl« gegenübn <_rb«illlosen n«b
_ktilinarischen Existenzen, Winlelabvolalen, Zu»
jältern, sowie »_amtntlich auch geg«nüber _be_>
chäfligungllosen Vauern unb _Aullinlxrn ange-

wandt »nb«n _sollen. Dn Nufenlhall »_,n
aibelt«l«sen zugewanderten H«nbwnl«rn w den
Städten wirb von besonderen V«_ftimmungen abhängen_.
Die Maßnahm« bn Abschiebung in die Heimat soll
«h« weitgehtnb zur Anwendung gelangen.

Der durch die Agrarunruhen in _lumnzehn _Gouoer_»
_n«m«n<» ang«richte!e Schaben wirb jetzt mit 31 Will.
Rxbel beziffert. An b« Spitz« steht ba» G«w«.
n«men! _Esarato» mit beinahe 10 Millionen Rubel
unb Estland _mil etwa 3 Millionen Rubel.
Die Entschädlgungi-Kommission stellt (im Ganzen!)
«!« Summ« »on 10 Million««' Rubel für
_angsrlstig« _zin_»fr«l« Darlehen zur Herstellung der
WIrlschaf» »uf ben »«_rfiorten Gütern I» »»«sich».
Dieser Vorschlag »lib in zuständigen Eph««n
««billig»,

V_». Petersburg«« T«l««.r»_Vh<N'Ug«»t««.
_Uign« _^weigbu«««».

Petersbnr« , 1. März, «ei der heutige»
80, Ziehung beiII. inneren fünfprozentigen Prä-
mienanleihe _fielln bie H»uptg«»inn« auf folgende
_Enien und stummen»:

200,000 Rbl. a»f S«. 5181 Str. 43,
75, 000 ... 16353_, 37,
40.000, . _» 14273, 4«,
25,000 ... 1089«, 41,

3 Gewinn« i_> 10000 Rbl. »uf Sr. 10335
3t». 13. Er. 8725 Nr. 45. Gr. 584? Nr. 40.

5 Gewinneil «000 Rbl. »uf _Lr. 11040 _3_lr, 3l
_Sr, 18918 »i. 44, Er. 11719 «r. 28 , _Vr. 15842
Nr, 28. Sr. 9834 Nr. 43,

8 Gewinne _k 5000 Rbl. auf Lr. 10216
»_r, 43, Er, 6831 3lr. 24, Lr. 12138 _3lr. 40
Sr. 3128 »r. 24. Sr. 3505 Nr, 42, kr. 305
Nr. 2, Er. 4715 Rl. 12, _Sr. 15997 Rl. 2.

20 Gewinne_i 1000 «bl. auf Gr. 377S 3K. 32
Sl. 14791 «_r. 12, Sl. 8482 «_r. 23, _Sr. 7580
»r. 45, «r. 2648 Nl. 49, Er, 12008
Nl. 1», Er. 196_s8 _3_lr. 49, Sl. 4230
3ll, 26, Er. 1250, «l. 10, 3r, 6925 «_r. 4
Sr. 12332 Nr. 27, Er. 18774 Nr. 34, El, «811
Nr, 15. _Lr. 2664 Nr. 1, _Lr. 16497 _Rr. 8
Er. '_155 3K. 5, Sr. 1741s 5K. 22, Er. 18470
3K. 34. Sr, 1I8_I8 3_lr. 2 . Sl. 9391 Nr. 80.

Petersburg. 28. Februar. Dn _Wnisterlomite«
hat d« hi?> bn normal«» Zucknprodullio» für die
I»hr« 1906 unb 1907 »uf 70 Millionen Put
f_eslneftellt.

Vi,sl<«. li_«, F ebruar, Da» Landschaft,-
«ml ha» auf _lr!»chen der _Landschaftzoersammlunz
s«_in« D«mi!sion »_urlickgeoomme».

Die » _rbe! _ter die sich ursprünglich der D «I«,
gi«l!«»»»_HIen enthalten hatten, habe»
mn di« Anberaumung neuer Wahl««
gebeten. Die Administration hat dar»
,i»a«,_illigt_.

«_los»<»«, 28. Februar. Die Versammlung der
_Vertletn de« _stMschen Komitee, be, Verband»«

vom 17. _Oktobn hat »n W-Hlnlandidat«« Sch'pv«

und Gutschlo» aufgestellt, »m S. M«,, sind« <"
Moilou «ine Versammlung d«_r S. _Peter_«-

burae» und M«»l<»n Zentral -Komitee« de«

_Vnbanbe« vom 17. Oktober M_« «_lai

stellung ber Beziehung be» _Verbande« ,um Aller-

höchsten Manifest °°m 20. Februar statt. D.e Wahl

bn Arbeit«- Wahlmännn wnb _ft_» "i F'?7
Mollau am 5. März untn b"_« Vorsitz _W _Sladt.

Haupte» ftattfind«». Di« W«hl«n b« »llxckr-

Wähler für da« Gouvernement Moskau finden am

12. Mär, statt.
Infolge der erregten Stimmung unter

den _Bahnanztstellien wirb dn «_kchnh»^ d«

Nitolai-Bahu von Trupp«» ««schützt
»u« der Zahl d« nach Sibirien unb in die

Mandschurei beflidertenLokomotiven sind gegenwärtig

1000 Lokomotiven ber Gesellschaft der VrM««r
Wnle unb »00 Lokomotiven anderen Werken zu «e-
monte übergtben norden.

Eh«rko»», 28. Februar. Die Schul« der drn
»bersten Klaffen brachten heut« «in« chemische Ob-

struktion zu stand«, drangen darauf in die Wohnung

de« Reltor« und forderten bi« Wiederaufnahm« von
23 »»«geschlossenen Schüler». Der Rektor weigert«

sich, »it den Schülern in Unterhandlung zu treten.
Da begannen diese da» Möbel zu zubrechen und «it
Schwefels«»« zu begieße«. Einig« Tropft» bn

Schwefelsäure spritzten in da« Gesicht de» Rektor«
und _vetulsachten Brandwunden. Di« Augen de«
Rektor» find jedoch nicht »«letzt »_orben. Im
Seminar trafen b« _Prokureur, ber Gouverneur unb

dn _Urchlnei «In. Da» Veminargebänbe _Nwrb« »on
Draaonnn und Kosaken umstellt.

««_olellsk, 28. Februar. Auf b«n Versamm-
l»na_«n bn um _Vmolen«! «nsäßiaen G«meinben sind
Wahlen vollzogen »_orben. Di« Eiwählten gehören
zu« T«ll ben _rabilalen Elementen »n.

_Vlvfto» a. Don, 28. Februar. Die Navigation
ist _nlffnet worden. Di« _Dmnpfnsind ausgegangen
Die Verladung von Frachtgut findet in erhöhtem
Maße statt.

I«l«»st (Gouv. Wologba), 28. Februar. _V»n
lxn 152 _Kleiogrundbefihern nahmen an b» vor»
bereitenden Wahlversammlung 35 Personen teil, di«
_irel »evollmächtiate, zwei Pnestn und «wen Naunn
etwählten. Die Erwählten g«hö«n Kinn _bestimmten
Partei an.

P«r«, 13. März (28. Februar). Da» neu«
Kabinett ist f ormiert worden. Minister
präsident und _Iustizminifl« ist _Sarrie«, Minist« _bes
Innern — Clömenceau, Minister de« Neußern —
Vonrgeoiz, Krieg« m!n!_ster — Vtienne, Marineminiftn
— Thomson, Kult»»_minlster — Bn'_and, Han_del««
minist« — D»um«_zu«, ftr ifftntlich« Nr»
_h«it«n — Barth«» , für den Ackerbau —
_>lu»u, Finanzen — _Poincane_« «nb Kolonial-
minist« — Leygue. In dn Deklaration, bi» gegen
Abend fertig sein wirb, erklärt bie Regierung, b»h fi«
in ihrer äußnenPolitik bn vom_vorigenKllbinett «ing««
schlagen«» Richtung folgen, an der für beide Staaten

_o vorteilhaften französisch-russischen Allianz festhalten
lind _bie mit einigen anderen Mächten geschloffen«
_Freundschaft aufrecht erhalte» »«de, da fi« diesem
!>Ie wichtigste _Vedeutung beimesse.

_^Wiederholt, «eil gestern nicht in allen Exemplaren
zum Abdruck _gelanat.)

_l

Petersburg, 28. Februar. Wie bi« Nlättn be«
richten. h»td»»Minist«rium de» Inneren
«läutert,daß bewaffnet« Genossenschaften
I» Form «ine» _Etlbftschutze» der _Nevillnung
und zu« Kampf« gegen di« Revolution in gleiche»
Maße unzulässsg sind, wie die bewaffneten Organi-
sationen bn Revolutionäre.

_Helfingfor», 27, Febr»«. An b« Versamm-
lung be» _lonftitutlonellen Arbeitn-Vnbanbe» nahmen
1500 _Pnsonen teil. E» wurde einstimmig beschossen
_l<ch dem _Uu«N«nde nicht anzuschließen, »_enn n »on
«_r.Roten Garde" ober bem _Vureau b« Arbeiter-
partei vorgeschlagen wird.

(W«h«»b des _Druckes eingetroffen.)
Petersburg, 1. Mär,. Der Reichlrat lMlgt«

>!« Erläuterung de» Iusüzminisln» , nach welch« ei»
außereheliche« Kind, dessen Mutier bekannt ist, auf
>_enn Wunsch nach _bemRiw» ihn, Glaubensbekennt-
nisse« getauft werben lann.
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Letzte Lokal-Nachrichten.
Die „«««tische Poft«,

st heul« ,«« _crsten Male, erschien«» unb liegt bn
Stadtauflag« der RIg. Rundschan bei. Da« handliche
_zormat, der saubere Druck, bi« 'geschmackvolle _Anvrb»
nung de» Kopfe» sind di« äußeren Merkmal», durch
>!« sich unser« längst« Kollegin «mpfiehlt. Beim
Durchfliegen be» Inhalt» gtlangt man zu der be»
riedigenden Wahrnehmung, baß die Rtbaltion ihn

Nnfaab« richtig erfaßt und Stoff wie Au«bruck«weis«
»en Vedülfnisiln dn «reis,, z» deren Nutz und
Frommen da« Vl»!t gegiünd«t Word«» , anzupassen
versteht_.

In ihrem Programm-Artikel sprich! sich die,V»lt.
Post' «it kräftigen, energischen Worten für «in«
_ochnIr«_form »uf Nafi« der Rehabilitierung dn
Nutlnfprach« au», bei Berührung de»Kirchen-
wefen« gibt auch si« ba» unhaltbar geworden«
Patr»n»t»r«cht _prell_.in b«_r 2_rb«il«rfi«»g«,«uh
>«r Staat sich «_ndlich dazu _lxquewen, Tyftnn in
sein« sprunahaflen »lglückunglonsuch« ,n _brwgen unb
muß «» »ufaeben, bald ben _Urbeiter gegen den Kapi-
talisten «»»zuspielen , bald bem _Urbeiln du Industrie
zulieb« bi« Kehl« _zuzufchnsr«». Di« Stand« müssen

auch bei un» zu Land« in ihrer sozialen Fürsorg« d«n
e»t »on dn _Reginung gewöhnen Spielraum au»,
nu»«n und «in beschleunigtere« _Temu, «_inschwqen_,e ««_ssen den Mittelstand _mehl wie bi«h« _al« «wen
der »_ichiigslen Inle der Vevöllerun« ««sehen unb
«wen V»bllrsnvsstr> Rechnung tragen.'
.Eine _oolli« neue Stellung hat auch unsere Ge-
ellschaft den _unlnen Schichten gegenüber «!n-
,uneymen_: mit »_Imosen unb _Veisorgun»«ans!a!!en
st » nicht getan' Nicht nur de» _lra»len Arbeiter
Wndern vor allem den gesunden wollen mir stützenund zu un« heranziehen, und nicht unseren allenManlel wollen wir ihm geben, sondern unser« Hand.
_Aur so wird «« »n» gelingen, bie 55,000 «rdei!«
Riga« davon zu überzeugen, daß wir nicht ihr«_zeinde, sondern ihr« natürlichen Vunde«genossen g«,en
den «««einsamen Feind, den Alle« _vnnichlenden Um»stur», sind."

In der endlosen Reihe der täglich _neuenlftehenden
polnischen Parteien nimmt b.«.Valt, P._« eine z,n-
lrale Stellung ein: sie ist gemähigl-libnal. Vi« häl_«

da, «_Ubewahtte und Ererbt« für zu »ntiM, u« _«
»w« neu»« Richtung ohne »eitne» z» opfern , »z_^_M
aber durchaus Reformen unb üleugestaltungen b»_H,

_Îl"der
"
R_?t" i««°llt«.«n fr°g« will da,U»«

_vnsuch«». da« so schwer ««schädigte Vertrau» Ü_«
_Vllwschaften zueinander »_Xberhnzustellen.

Diese» im Ausz üge di« Nu»fthmng«n de« P_«.
gramm-Nrtikl» , dem _ruckhal«»« _bnzuftlnnm, _»,,
in b«_r ang«nehm«n La«« find- ., _,.,

Mit einem herzlichen Glückauf! begrüßen »_k _^
junge Kollegin zum Negwn chr« TäUM.

»l«U««»»«l»»«z. D«_nn«_r»l°g, ben 2. Mär,. —
«»«se. — _Eo«!««-;sgang 6 Uhr 45 Min.,
»Untergang S Uhr 22 Mi»., I»g»»l«»g«II Stünden
2? _Wnmten. '

Wette»««,, vom 1. <14.) März. S Uhr
««Yen» — 2 Gr. k _Baro»»««,748 _«n_» Wind:
VW. yeitn.

_» Uhr «_achm. -_^ 2 _Vr. _»_yaromet« 748 »»
«wd: SW, Sonnenschein.

_M»«!» «U!_ll«<_lr«^«n O«!lI»I!.

l«>»«N»»I! ?»>>u«ll«> _l»NÜ_5«»6 2«l« _U«l»I.
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